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Zeichn:: Manz
Guatemalas Anspruch auf Britisch-Honduras

Der außenpolitische Ausschuß des Kongresses
von Guatemala hat einen Bericht abgefabt, in
dem es heißt, daß Guatemala seine alten An-
sprüche auf Britisch-Honduras zWar für die
Dauer des Krieges zurückgestellt habe, aber
Keineswegs aufgeben werde. Es wird die Er-
wartung ausgesprochen, daß die alte Kontro-
verse in würdiger Vorm beigelegt werde. In-
zwischen sammelt Guatemala Weiterhin Beweis-
material, um seine Ansprüche auf das in „bri-
tischen Händen befindliche nationale Gebiet
zu bekräftigen. Britisch-Honduras wurde 1853
Kronkolonie und ist die einzige europäische
Besitzung in Mittelamerika. s umfaßt ein
Gebiet von 21535 qkm mit 48 000 Rinwohnern.
Die Ausdehnung der Grenzen führte zu langem
Streit mit den angrenzenden Republiken, die
von den Vereinigten Staaten unterstützt wur-
den. Auch hinter dern Anspruch Guatemalas
auf Britisch-Honduras stehen die USA. Der
britische Besitz in Mittelamerika soll auf diese
Weise unter Kontrolle Washingtons Kommen

Zum Heldentod Admiral Kogas
dnb. Tokio, 5. Mai. In vorderſter Fronkt,

in Ausübung ſeiner ſoldatiſchen Pflichten hat
Aömiral Koga, Oberbefehlshaber der ver
einigten japaniſchen Flotte, den Tod ge
fünden. Admiral Koga ſtarb im März d. J.
auf ſeinem Poſten, als er an der Front von
einem Flugzeug aus Operativnen leitete. Zu
ſeinem Nachfolger wurde Admiral Soemu
Toyvda ernannt. Nach ſeinem Heldentod
wurde Flottenadmiral Mineichi Koga nach
träglich vom Tennv zum Großadömiral be
fördext. Gleichzeitig verlieh der Tenno Groß
admiral Koga den Orden vom Goldenen
Drachen erſter Klaſſe. Man nimmt an, daß
für Koga ein Staatsbegräbnis ſtattfinden
wird.

Noch iſt kein Jahr ſeit der Ernennung
Aömiral Kogas zum Oberbefehlshaber der
japaniſchen Flotte vergangen, da trifft aus
Tokio die Nachricht ein, daß der für die Ver
teidigung des japaniſchen Machtbereiches ſo
überaus verdienſtvolle Offizier wie ſein Vor
gänger, der Admiral Yamamoto, den Helden
tod fand. Nach der vitalen Kraftentfaltung,
die die japaniſche Flotte in der erſten Phaſe
des Krieges gegen die Anglo- Amerikaner weit
in die Seeräume des Pazifik und des Jn-
diſchen Ozeans geführt hatte, galt es in der
zweiten Phaſe, in der vor allem die ameri
kaniſchen Feinde verſuchten, durch das Ueber
gewicht an Schiffen und Material das Kriegs
gefchick zu wenden, das Eroberte mit allen
Mitteln, mit der geiſtigen Ueberlegenheit
einer minutiöſen Strategie und der tapferſten
Entſchloſſenheit im verbiſſenen Kampf um
jeden Stützpunkt, zu halten. Für dieſe Auf
gabe konnte unter den japaniſchen Marine
offtzieren kein geeigneterer gefunden werden
s Koga, der als Repräſentant des Schwei-
gens der Marine galt. Jin Dezember 1941
übernahm er als Oberbefehlshaber die japa-
niſche Flotte in den chineſiſchen Gewäſſern.
Unter Yamamotos Führung war Koga an
den namhafteſten Erfolgen der japaniſchen
Flotte in der erſten Phaſe des Krieges gegen
die Anglo Amerikaner hervorragend beteiligt,
ſo auch an der Eroberung Singapurs. Jm
Mai 1942. wurde er zum Flottenadmiral be
fördert und befehligte im Dezember 1942 die
wichtigſte japaniſche Heimatfeſtung, die Yoko
ſukaMarineſtation. Von dort berief ihn der
Befehl des Tenno an die Spitze der japa

niſchen Marineſtreitkräfte.
Winant USA Botſchafter in Moskau
ge. Liſſabon, 5. Mai. Einen Wechſel auf

den USABotſchafterpoſten in London und
in Moskau gab Staatsſekretär Cordell Hull
bekannt. Botſchafter in London wird der
Gouverneur von New Jerſey, Walter Edge,
an Stelle von John Winant, der Botſchafter
in Moskau wird.
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Empire Konferenz „beſchließt“ Marſch auf Berlin Der Reichsarbeitsdienst im Kriege

Churchills Abhängigkeit von den Dominien Der Blutzoll der britiſchen Hüfsvölker

hw. Stockhölm, 5. Mai. Churchill hat
auf der jetzigen Empire- Konferenz in Lon
don den gleichen Trick angewendet wie er von
den Lenkern wankender und im Abſtieg be
griffener Reiche bekannt iſt: zur Ablenkung
von inneren Schwierigkeiten hat er die Domi
nienminiſterpräſidenten in eine erhitzte Stim
mung von Chauvinismus und vorweg-
genommenem Triumphrauſch über die ver
heißene Zerſtörung Europas verſetzt.

Churchill hat zunächſt die Empirevertreter
einmütig „beſchließen“ laſſen, daß Berlin
von verbündeten Truppen okkupiert werden
müſſe. Er wollte vffenbar durch einen der
artigen Phraſenſchwall darüber hinwegtäu

Fchen, daß die eigene Hauptſtadt London, wie
es jüngſt eine amerikaniſche Agentur trium

phierend ausdrückte, durch die Jnvaſion der
USA Truppen okkupiert worden iſt. Er
wollte außerdem im Rahmen der allgemeinen
wilden Stimmungsmache für Jnvaſion und
Fortſetzung des Europa Krieges einen gewiſ
ſen Hintergrund ſchaffen, für den die Empire
vertreter als Kronzeugen auftreten ſollen.

Wie tief England von feiner früher an
maßenden Machtſtellung heruntergeſtiegen iſt,
wie ſehr es heute von den eigenen frühe
ren Kolonien abhängig geworden iſt, zeigt die
Sprache der Londoner Zeitungen nach den
Erklärungen des auſtraliſchen Miniſterpräſi

denten Curtin vor engliſchen Preſſevertretern.
Eurtin hatte ſehr ſelbſtgefällig über Auſtra
liens Hilfe für England geſprochen. Er hatte
zwar einige jener Lobesphraſen über Eng
land angebracht, die etwas von vben herab
anerkennen daß England in der kritiſchen
Zeit 1940 durchgehalten und ſich damit „um

die Freiheit der Welt verdient gemacht habe“.
Aber auch in dieſem Zuſammenhang ſtellte
Curtin den Beitrag Auſtraliens in helles
Licht, weil es u. a. über 50 v. H. ſeiner Waf-
fenvorräte nach England geſchickt und große
Blutopfer im Kampf gegen Europa gebracht
habe. Heute ſei jeder zweite Auſtralier im
waffenfähigen Alter in der Armee.
Die Parole vom „Marſch auf Berlin“

haben wir ſchon öfter gehört. Schon 1870
zogen die Franzoſen mit dem Kampfruf:
„A Berlin gegen Deutſchland. Aber es
wurde nichts aus dem Triumphmarſch. Dann
wollten die Polen zu Beginn dieſes Krieges
auch als Sieger in Berlin einmarſchieren.
Jedenfalls hatten ihnen ihre Generale ver-
ſprochen, daß ſie in ſpäteſtens 14 Tagen durch
Berlin ziehen würden. Sicherlich iſt es vielen
von den polniſchen Soldaten vergönnt ge
weſen, nur daß ſie ohne Waffen und als Ge
fangene unter deutſcher Bewachung Berlin
ſahen, und nün ſollen „allikerte Truppen“ in
Berlin einziehen. Wann das geſchehen ſoll,
verrät die Empire- Konferenz leider nicht.

Die anglo- amerikaniſchen Landetrüppen
z. B. wollten ſchon Weihnachten bekanntlich
in Rom ſein. Sie ſind ſeitdem kaum100 Meter auf dieſem Wege vorangekommen,
wenn ſie nicht gar 100 Meter zurückgeſchlagen
worden Knd. Der Weg nach Berlin iſt noch
viel weiter, und auf ihm haben die deutſchen
Soldaten manche Hinderniſſe errichtet, die
weder die Anglo-Amerikaner, noch ihre vol-
ſchewiſtiſchen Helfershelfer werden nehmen
können. Sie müßten ſich alſo vielleicht ein
mal die Reichshauptſtadt
transport anſehen. Damit würde aber Chur-
chill kaum geholfen ſein.

Der Luftkrieg als 5timmungsbarowmeter der Gegenſeite

gh. Berlin, 5. Mai. Wenn man die öffent
lichen und geheimen, hier und da doch einmal
ans Licht der Oeffentlichkeit dringenden
Aeußerungen der Gegenſeite zum Luftkrieg
betrachtet, ſo ergeben ſie in ihrem Auf und Ab
der Meinung und Gegenmeinung, in ihren
nicht nachzuprüfenden Prahlereien und ihren
der Wahrheit oft ſehr nahe kommenden kriti
ſchen Abwägungen der Tatſachen ein ausge
zeichnetes Stimmungsbarometer der feind
lichen Oeffentlichkeit ſchlechthin

In märchenhafte Dimenſionen ſteigt die
anglo- amerikaniſche Produktivn, in unglaub
liche Höhen klettern die angeblich erzielten
Abſchußzahlen, und unvorſtellbax ſind die den
Krieg entſcheidend beeinfluſſenden
kungen der Bombardements, wenn einmal
ein mit wirklich verdientem Lorbeer nur
ſparſam dekorierter Verantwortlicher glaubt
etwas ſagen zu müſſen etwa um ſich ſelbſt
wieder einmal ins „rechte Licht“ zu rücken vder
die Stimmung des Volkes aufzupulvern.
Dann iſt die Rede von alliierten Rekorden,
die von Monat zu Monat überboten werden,
von deutſchen Verluſten in einem Monat, die
ſogar die deutſche Flugzeugproduktion im
gleichen Zeitraum übertreffen, von einem
Ende der Verteidigung in gewohnter Stärke“
durch die deutſche Luftwaffe, von „geringſten
eigenen Bomberverluſten“ und von der bald
draſtiſch verkürzten Laufbahn der Luftwaffe
als verlvrener Aktivpoſten“. Selbſt in dieſen
prahleriſchen Verlautbarungen kann man je-
doch nicht umhin, von ungeheuer großen Auf
gaben, ernſter werdender Anſtrengung und
der vergeblichen Hoffnung als Beweis wer

Auswir

Prahlereien und Wirklichkeit Jm Spiegel feindlicher Aeußerungen

den die Oſtfront und Jtalien genannt auf
Kriegsentſcheidung allein durch Luftüber
legenheit.

Jn Reden und Veröffentlichungen jedoch,
die keine propagandiſtiſche Wirkung be
zwecken, ſondern eine ſachliche Darſtellung der
wirklichen Lage beabſichtigen, hört und lieſt
man völlig andere Töne. Da wird gewarnt
vor „übertriebenen optimiſtiſchen Berechnun
gen der Schwächung der deutſchen Jäger“, da
heißt es bei einer Betrachtung der Jn-
vaſionsmöglichkeiten, die Deutſchen würden

in der entſcheidenden Stunde „eine ziemlich
ſtarke Streitkraft“ einzuſetzen haben, weiter,
man habe die Theorie von der Ausſchaltung
Deutſchlands aus dem Krieg durch Bombarde
ments „überwunden“, es ſei nicht möglich,
den Feind durch Luftoperativnen zu lähmen,
und was dergleichen nüchterne Feſtellungen
mehr ſind. Dazu kommen Schilderungen der
vom Einſatz gegen das Reich zurückgekehrten
Flieger, die ein Bild des Grauens und die
Hölle der Luftabwehr in den, grellſten Farben
malen und von einer ſtändig wachſenden Zahl
der deutſchen Flugzeuge, dieſes „verlorenen
Aktivpoſtens“, zu berichten wiſſen.

Kein Wunder, daß ob ſolcher Widerſprüche
die. Stimmung der Feindvölker heftig
ſchwankt, daß ſie einmal alle Hoffnung auf die
Terrorbombardements ſetzen, und ein anderes
Mal wieder in Furcht vor der reorgani-
ſierten, und wieder tnächtig emporſtrebenden
deutſchen Luftwaffe erzittern, wie ſie die
deutſche Flugzeuginduſtrie und die Luftwaffe
als wichtige Faktoren in ihre Knvaſions
planungen einkalkulieren ſollen,

15 000 auf der ſchwarzen Liſte guch nach dem Krieg
Unſer Vertreter in Bern: Die Vorbereitungen der USA zum Wirtſchaftskrieg

osch Bern, 5. Mai. Nach dieſem Kriege
werden die USA, wenn es nach ihrem Wil
len geht, einen Wirtſchaftskrieg führen, mit
dem verglichen die Währungsmanöver und
Zollkriege zwiſchen den beiden Weltkriegen
nur harmloſes Geplänkel waren. Wie der
Leiter der handelspolitiſchen Abteilung des
Sktaatsdepartements in Waſhington, Franceis
H. Ruſſell ankündigt, bleiben die 15 000 auf der
ſchwarzen Liſte auch nach dem Kriege beſtehen.

Man muß wiſſen, daß Ruſſell als Chef der
Handelsabteilung die rechte Hand des ameri-
kaniſchen Außenminiſters Hull iſt. Außerdem
leitet er als Präſident die internationale
Kommiſſion für ſchwarze Liſten und ſchließlich
iſt er der Chef der Welthandelsinformations
abteilung in Waſhington, alſo Leiter des
Wirtſchaftsſpionageamtes. Ruſſell verſichert,
daß auch im Frieden keine normalen Bedin
gungen am Weltmarkt wiederhergeſtellt wer
den dürften. Alle neutralen Firmen und ihre
leitenden Männer, die ſich zur Zeit auf den
ſchwarzen Liſten befinden, würden weiterhin
ſabotiert werden.

Dieſe maſſive Drohung ſtellt nur einen

Teil des gegen die Neutralen betriebenen
Wirtſchaftsdruckes dar. Sie enthüllt auch in
eindeutiger Weiſe, wie man ſich in Waſhing
ton in Wahrheit den künftigen Welthandel
denkt. Keine Rede kann von Wirtſchaftsfrei
heit und gleichem Zugang für alle Länder
zu allen Rohſtoffen ſein. Die Rattenfänger-
ſprüche von Hotſprings ſind damit ebenſo
entlarvt, wie die neuerlichen Deklarationen
von Philadelphia.

Europa hat ſich in dieſer Hinſicht ſchon bis
lang keiner Täuſchung hingegeben. Es kann
jedoch aus dieſen Grundſätzen künftiger Welt
herrſchaft neuerlich ſchlußfolgern, daß auch
nach der Einſtellung der Feindſeligkeiten
unſer Kontinent kampfbereit zuſammenhalten
muß, wenn er wirtſchaftlich nicht untergehen
will. Die ſchwarzen Liſten werden dann in
der Praxis völlig unwirkſam ſein, wie über-
haupt dieſe Drohung nur deshalb ſtark her
vorgehoben zu werden verdient, weil ſie die
aggreſſiven Tendenzen der USA-Handelspoli-
tiker'vffenbart. Das Narrenſpiel eines Welt
währungsfonds wirkt angeſichts ſolcher Wirt
ſchaftskriegspläne erſt recht poſſenhaft.

im Gefangenen

Von Obergenerolarbeitstührer Dr. Decker
Die sparsamen Verlautbarungen über Auf-

gaben und Einsatz des Reichsarbeitsdienstes im
Kriege haben gelegentlich die Frage auftauchen
lassen, ob sich Aufgaben und Einsatz unter dem
Gesetz des Krieges nicht grundsätzlich gewandelt
hätten. Zu dieser Frage soll im folgenden
Stellung genommen werden. Gewandelt hat sich
im Kriege der Einsatz des Reichsarbeitsdienstes,
unverändert geblieben ist seine Aufgabe als Er-
ziehungsschule der deutschen Jugend, Denn es
wurde mit der Gründung des Reichsarbeits-
dienstes nicht der Zweck verfolgt, eine Bau-
truppe aufzustellen, sondern die große sozial-
politische Schule des Volkes zu schaffen, in
welcher der Marxismus ebenso wie die Reaktion
innerlich und auf die Dauer überwunden werden
konnten. In dieser Erziehungsschule war das
wesentlichste Erziehungsmittel die Arbeit. Sie
wurde mit dem Spaten am deutschen Boden
geleistet. Sie war eine Arbeit des Friedens
Diese Arbeit hat der Krieg unterbrochen.

Nicht unterbrochen jedoch hat er die poli-
tische Aufgabe des Reichsarbeitsdienstes, im
Anschluß an die Arbeit von Schule und Hitler-
Jugend die dienst pflichtigen Jahrgänge in seinen
Abteilungen nach den gleichen Grundsätzen und
zu den gleichen Zielen zu erziehen, wie das im
Frieden der Fall war. Unter dem Gesetz des
Krieges haben sich die früher dem Reichs-
arbeitsdienst eigenen Möglichkeiten für die Durch-
führung der gestellten Kufgabe gewangdelt.
Ebenso hat sich im Kriege auch das Gesicht
der zu erziehenden Jugend selbst gewandelt,

Schließlich hat der Krieg dem Reichsarbeits-
dienst sowohl ausbildungs- wie einsatzmäbig
zusätzliche und neue Aufgaben gestellt,

Eine der vordringlichsten Aufgaben war für
den Reichsarbeitsführer am Beginn seines Weges
die Schaffung eines hochwertigen Führerkorps-
In gründlicher Ausbildungsarbeit wurde in den
Schulen des Reichsarbeitsdienstes der junge
Nachwuehs herangebildet, der eine ihm anver-
traute Jugend soldatisch führen, nationalsozia-
listisch erziehen und mit ihr vorbildlich arbeiten
konnte. Mit Kriegsbeginn verlor der Reichs-
arbeitsdienst den größten Teil seiner inzwischen
auegebildeten jungen Führerschaft, da die

Keichsarbeitsdienstführer der ſungen Jahrgänge
nunmehr zur Wehrmacht herangezogen wurden
So fehlten in den Abteilungen insbesondere die
jungen Trupp- unch Zugführer, die den Ab-
teilungsführer in der Kleinarbeit unterstützen
konnten. Mit der Einberufung der Mehrzahl
seiner Führer, unter ihnen alle Führer der
jüngeren Jahrgänge, verlor der Reichsarbeits-
dienst eine seiner im Frieden größten Möglich-
keiten für die Durchfüßrung seiner Aufgabe. Er
hat sich dadurch geholfen, daß er das System
der Hilfsausbilder entwickelte, indem er aus
den Reihen der Arbeitsmänner die Tüchtigsten
schon in den ersten Tagen nach der Einberufung
auswählte, sie besonders ausbildete und dann
nach einem Vierteljahr als Truppführer ein-
setzte,

Ebenso wie einen großen Teil seiner Führer
verlor der Reichsarbeitsdienst im Kriege den
größten Teil seiner heimatlichen Baustellen, die
gerade für die Erziehung zu einem hohen
Arbeitsethos von eindringlicher Bedeutung ge-
wesen Waren s gibt viele Arbeitswänner,
denen in den Jahren vor dem Kriege die auf
ihrer Baustelle geleistete Arbeit zum erstenmal
den tiefen inneren Zusammenhang von „Blut
und Boden“ offenbart und sie selbst zu einer
neuen Lebensauffassung geführt hat. Wir sind
gewiß keine „Umwelt-Theoretiker“ aber wer
den Segen der Arbeit in der Frucht neuer Aecker
erlebte, hat auch selber Segen erfahren. Mit
weniger als der Hälfte seiner Führer und fern
von seinen arteigenen grohen Baustellen hat der
Reichsarbeitsdienst auch im Kriege die Er-
ziehungs- und Ausbildungsarbeit durchtführen
müssen, durch die Deutschlands Jugend in
ihrer Gesamtheit wie der Führer es im Laufe
des Krieges befahl auch im Kriege zur Volks-
gemeinschaft und zur wahren Arbeitsauffassung
erzogen werden sollte. Dabei hatte das Gesicht
der Jugend sich gegen früher gewandelt. Die
Arbeitsmänner wurden nicht erst mit 18 und
19 Jahren, sondern schon mit 17 Jahren zum
Reichsarbeitsdienst herangezogen. Es waren,
bei aller Einsatzfreudigkeit und guter gesund-
heitlicher Verfassung, noch kenne Mäanner“.
Dieser Tatsache mußte sowohl in den dienst-
lichen Anforderungen als auch in der gesund-
heitsdienstlichen Veberwachung und der persön-
lichen Behandlung Rechnung getragen werden.

Aber nicht nur jünger Waren die Arbeits
männer im Laufe des Krieges geworden. Unter
ihnen befanden stch viele die die deutsche
Sprache nicht beherrschten und im Reichs-
arbeitsdienst zum ersten Male nach jahrzehnte-
langer Entfremdung wieder in die deutsche
Volksgemeinschaft hineinwacksen sollten die
Elsässer, Lothringer, Luxemburger, Untersteirer,
Oberkrainer, umgesiedelte Wolhynien und
Bessarabiendeutsche, Angehörige der Volks-
liste 3 usw. Für jede einzelne dieser Gruppen
sind besondere Richtlinien für ihre Behandlung
und Erziehung im Reichsavbeitsdienst im Ein-
vernehmen mit den zuständigen politischen Gau-
leitern erlassen worden. Jeder Reichsarbeits-
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dienstführer in einer zur Hälfte mit solchen
Volksdeutschen“ besetzten Abteilung mußte

die Geschichte seiner Schützlinge und die sich
aus ihr ergebenden politischen Probleme kennen.
Die hier aufgewendete Arbeit und Sorgfalt ist
mit guten Ergebnissen belohnt worden. Im
Reichsarbeitsdienst sind diese jüngsten Reichs-
deutschen zu vollwertigen Gliedern unserer
Volksgemeinschaft geworden, Sie beweisen es

als Soldaten
Zu den Schwierigkeiten, die sich der Er-

füllung der dem Reichsarbeitsdienst auch im
Kriege übertragenen Erziehungsaufgabe ins-
besondere durch den Führermangel und das
veränderte Gesicht der dienstpflichtigen Jahr-
gänge entgegenstellten, Kam nun die Tatsache,
daß dem Reichsarbeitsdienst ausbildungs- wie
einsatzmäßig zusätzliche und neue Aufgaben
gestellt wurden. Ausbildungsmäbig war die Er-
weiterung bedingt durch die Notwendigkeit, daß
sich im Kriegseinsatz befindliche Einheiten des
Reichsarbeitsdionstes notfalls mit der Waffe
verteidigen konnten. Daher erfolgte zusätzlich
zu der bisher mit der Leibeserziehung und den
Ordnungsübungen betriebenen Wehrerziehung
ohne Waffe nunmehr auch die Ausbildung mit
der Waffe und im Zeltbau,

Kenngeichnend aber für alle diese Finsätze
des Reichsarbeitsdienstes im Kriege ist das
folgende Wort des Reichsarbeitsführers: „Der
Reichsarbeitsdienst hat sich im Kriege in der
Art seines Einsatzes wendig den verschiedensten
Kriegsnotwendigkeiten anzupassen gesucht und
sich dabei mit oft sehr großen Schwierigkeiten
abgefunden, Unerschütterlich aber wurde daran
festgehalten, daß der Reichsarbeitsdienst bei
keiner Art des Einsatzes den klaren Charakter
einer nationalsozialistischen Erziehungseinrich-
tung der Jugend verlor, So konnte der Reichs-
arbeitsdienst auch und erst recht im Kujege im
Anschluß an die Arbeit der Hitler-Jugend der
wehrpflichtigen deutschen Jugend jene ab-
schliebende und bestimmende Ausrichtung
geben, die unsere jungen Jahrgänge zu einem
vollwertigen Einsatz für die Wehrmacht werden
ließ. Als der Reicharbeitsdienstführer kürzlich
einen Rückblick auf den zehnjährigen Weg des
Arbeitsdienstes von der umkämpften Idee bis
zur Bewährung in den Stürmen des Krieges
hielt, konnte er abschliebend folgendes fest-
stellen: 1, „Der Reichsarbeitsdienst hat den Be-
weis erbracht, daß er eine soldatisch straff
organisierte und geführte, wohldisziplinierte und
fechnisch vielseitig verwendbare Organisation
für Kriegsaufgaben m Rahmen der Wehrmacht
bildete. 2. Der Reichsarbeitsdienst hat ferner
den Beweis erbracht, daß er als national
sozialistische Erziehungsschule gerade in einem
langen Krieg von größter Bedeutung für die
Lörperliche, geistige und seelische Vorbereitung
des Wehrmachtersatzes, vor allem für seinen
nationalsozialistischen Geist war,“

England ein ſowjetiſches Kriegsziel
h. Bukareſt, 5. Mai. Ein ſowjetiſcher
Offizier, der gefangengenommen wurde,
gibt in einem Geſpräch in der rumäniſchen
Zeitung „Eurentul“ veröffentlicht ganz
offen zu, daß England das nächſte Kriegsziel
des Bolſchewismus iſt, nachdem Deutſchland
beſiegt ſein würde. Ein Geſtändnis, das be
ſonders England vor Augen führt, in welche
Lage es durch Churchill hineinmanövriert
worden iſt. Wörtlich ſagte der Sowjetoffi
zier: „Falls es uns gelingt, Deutſchland zu
beſiegen, werden wir den Krieg gegen Eng
land beginnen. England iſt ein Neſt alter
Traditionen, die eine Revolution wie die
unſere nur ſtören können. Wir machen uns
keine Hoffnung darüber, daß England auf
ſeine kapitaliſtiſche Struktur verzichten
würde; das Kapital iſt ſein einziger Rohſtoff.
Es wird nur zwei beherrſchende Mächte zu
künftig in der Welt geben, jede in ihrer
Hemiſphäre: Amerika und Sowjetrußland.
England würde nur Jntrigen ſchaffen; dar
um werden wir es zerſtören.“

ShäSkähin aber den

Kriminalroman von Kay Jens Petersen
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„Tu nicht ſo, als ob du die Zeitung zum
erſten Male ſiehſt“, ſagte Moll barſch. „Du
haſt ſie Sera Ling kach Bangkok geſchickt.
Wieviel Geld hat ſie dir dafür gegeben Und
wieviel hat ſie dir verſprochen, wenn du den
Alten umbringſt?!“

Ein ratloſer Ausdruck machte ſich auf dem
Antlitz des Gärtners breit. Moll erlebte un
gefähr dasſelbe wie bei ter Straaten: er
mußte ſeine Anklage in Einzelfragen wieder
holen. Aber im Gegenſatz zu dem Haus
meiſter hatte der Chineſe, wie er, beteuerte,
nichts, gar nichts zu geſtehen. Er wiſſe von
nichts, hatte nichts geſehen, nichts „gehölt“ und
ſei überhaupt ein ehrbarer Menſch.

Ob es nicht beſſer wäre, die Hütte im Park
ſorgfältig zu unterſuchen, fragte Sjögren da
zwiſchen.

„Kluge Jdee“, meinte Moll. „Wer Geheim-
telephune baut und unſichtbare Löcher in
Türen ſägt, der kann vielleicht auch Gift
kochen!“

Kim blieb unter der Bewachung der
Aſſiſtenten im Mordözimmer zurück, die
übrigen gingen nach unten

Der Wind brauſte mit unverminderter
Gewalt um das Haus. Kwang Yu Weis
Drachen- und Vögelgewand flatterte wild,
als man ins Freie trat.

„Schleckliche Stulm!“ ſagte der Gärtner
kopfſchüttelnd, während er ſich vergeblich ab
mühte, ſein Feiertagsgewand mit entſprechen
der Würde zu tragen. Er wirkte in dieſem
Augenblick wie eine ſeltſame Vogelſcheuche.

Während ſie durch den Garten ſchritten,
wandte ſich Olav an Moll: „Was halten Sie
von folgender Ueberlegung Kwang Yu Wei
Wohrt nachts ein Loch in die Tür des Turm

„Eine gute Kombination.

die pläne der ſowjetiſchen Durchbruchsverſuche bei Jaſy

Alle Sereth Angriffe abgewieſen Wiederaufleben der Kampftätigkeit bei Kowel

ks. Berlin, 5. Mai. Auch der dritte Tag
des ſowjetiſchen Großangriffs nordweſtlich

aſſy, an dem die Sowjets in zahlreichen
ellen beiderſeits des Sereth im Verlaufe

des Donnerstags immer wieder angetan
brachte einen vollen Abwehrerfolg der deutſch
rumäniſchen Verteidiger. Damit gewinnt die
Möglichkeit eines Durchbruchs in dieſem
Kampfraum des Südabſchnittes immer weni
ger an Wahrſcheinlichkeit. Wenn ein Offen
ſivvorſtoß drei Tage lang auf ſchmaler Front
breite und mit Unterſtützung ſchwerſter
Waffen erfolglos bleibt, dann fehlen erfah
rungsgemäß bei den Sowjets die für den
Erfolg notwendigen inneren Vorausſetzungen,
nämlich das Gefühl der Waffenüberlegenheit,
wenn ſie erneut gegen dje deutſchen Stel
lungen vorgetrieben werden. Dennoch denkt
die ſowjetiſche Truppenführung, wie neue Be
reitſtellungen erweiſen, vorläufig noch nicht
daran, die Angriffe einzuſtellen. Die augen

blickliche Frontlinie drängt allerdings auch zu
einer Veränderung, weil nur ein Durchbruch
bei Jaſſy die Grundlage für ein weiteres
Vordringen im öſtlichen Rumänien ſchaffen
kann. Es iſt deshalb durchaus wahrſcheinlich,
daß die Sowjets ihre Bemühungen in den
nächſten Tagen noch verſtärken und vielleicht
gleichzeitig zu der von ihnen oft geübten
Taktik übergehen werden, an anderen Stellen,
insbeſondere an dem nördlichen Teil des
Südabſchnittes Ablenkungsangriffe durch
zuführen.

Die neuen Angriffe der Sowjets im
Kampfraum von Kowel tragen nur örtlichen
Charakter und ſind gegen die dort neu ge
wonnenen deutſchen Stellungen gerichtet.
Größere Kampfhandlungen können an dieſer
Stelle der Oſtfront erſt nach Beendigung der
Frühjahrsſchlammperivde entſtehen. Unter
dieſem Zeichen iſt auch die ſonſtige Ruhe an
der Nordöfront zu werten.

Anglo Amerikaner blockieren den Vatikan

Kurierpoſt wird photographiert Seit ſieben Monaten keine Verbindung mit Rom

Dr. v. L. Rom, 5. Mai. Von britiſch-ameri
kaniſcher Seite werden ſeit langem Anſtren
gungen ſichtbar, den Vatikan von der katholi
ſchen Geiſtlichkeit in allen Ländern zu iſolie
ren, die ſich unter anglo amerikaniſcher Herr
ſchaft befinden. Auf wiederholte Vorſtellun
gen des Vatikans erklärten der britiſche Ge
ſandte und der USA-Geſchäftsträger, ihre Re
gierungen würden alles tun, um die Korre
ſpondenz zwiſchen dem Vatikan und dem
katholiſchen Klerus bzw. den Nuntiaturen zu
erleichtern. Tatſächlich iſt der Vatikan jedoch
von ſeinem Epiſkopat in Nord und Süd
amerika, Afrika, Jndien, Auſtralien und dem
Nahen Oſten nahezu völlig abgeſchnitten.
Funk- und Kabeldepeſchen im Klartext errei-
chen den Vatikan nur mit außerordentlichen
Verſpätungen. Chiffrierte Mitteilungen der
Nuntiaturen treffen ſeit langem nicht mehr
ein. Die für den Vatikan beſtimmte Kurier-
poſt erlebt ſchwerſte Verzögerungen. Seit
7 Monaten empfing das Staatsſekretariat
keine Kurierpoſt aus den ſüd amerikaniſchen
Ländern mehr. Jm Lauf des Jahres 1943 er
hielt der Vatikan nur in zwei Fällen Kurier
poſt aus den Ländern jenſeits des Suez-
kanals.

Die Kuriere des Vatikans begegnen auf
ihren Reiſen Schwierigkeiten jeder Art. Plätze
in Flugzeugen werden ihnen faſt immer mit

der Begründung verweigert, alle Plätze ſeien
vergeben. Der diplomatiſche Kurier des Va
tikans mit Poſt aus Oſtaſien wurde 40 Tage
willkürlich in Bombay feſtgehalten, während
die nach London beſtimmte Poſt der indiſchen
Fürſten zur gleichen Zeit unverzüglich be
ſördert wurde. Der vom Vatikan verſuchte
Ausweg, die Korreſpondenz durch apoſtoliſche
Delegierte befördern zu laſſen, hat praktiſch
zu keinen Ergebniſſen geführt. Dem apoſto
liſchen Debegierten für Paläſtina und Aegyp-
ten, der die engliſche Staatsangehörigkeit
beſitzt, war es „monatelang unmöglich, Ver
bindung mit dem Staatsſekretariat aufzu
nehmen.

Zumal in den Ländern des Nahen Oſtens
verſucht der britiſche Geheimdienſt immer
wieder, auch unter Anwendung von Gewalt
die Schriften der vatikaniſchen Kurierpoſt zu
photographieren. Nachdem ſich derartige Fälle
in Paläſtina, im Jrak und in Jran ereigneten,
ordnete das Sekretariat an, daß die vatika
niſchen Kuriere in dieſen Fällen die Poſt ver
nichten ſollen. Seit Mai 1943 ſteht der Vati-
kan nicht mehr in Verbindung mit dem Epi-
ſkopat Süditaliens und Siziliens. Papſt
Pius XII. erfuhr den Tod des Biſchofs von
Salerno nach 21 Tagen, der Kardinal-Staats
ſekretär den Tod ſeines Bruders in Neapel
nur durch Zufall.

Keine Kohlen für die engliſche Jnduſtrie
it. Genf, Mai. Die großen Jnduſtrie

unternehmen Englands werden von der
„Daily Mail darauf aufmerkſam gemacht,
daß ſie mit keinen erhöhten Kohlenzufuhren
rechnen dürften. Die infolge der Bergarbeiter
ſtreiks vorgenommenen Kürzungen in der
Kohlen-, Elektrizitäts- und Gasbelieferung,
ſo ſchreibt das Blatt, blieben beſtehen, denn
inzwiſchen ſei ein neues Problem aufgetaucht,
das es unmöglich mache, hier Aenderungen
vorzunehmen. Dieſes neue Problem ſei die
Knappheit an Transportmitteln. Die Koh
lenvorräte der Gas und ElektrizitätsWerke
ſeien derart zuſammengeſchrumpft, daß man

nun nicht ſchnell genug wieder auffüllen
nne.

Zur Trennung Jslands von Dänemark
g. Fopenhagen, 5. Mai. König Chriſtian

von Dänemark hat an die isländiſche Regie
rung eine Botſchaft gerichtet, in der er er
klärt, er wünſche. daß Jslands Regierung
und Volk vor einer endgültigen Entſcheidung
über die Trennung Jslands von der däni

zimmers, dreht den Riegel um, ſo daß er
freien Zutritt hat. Dann bringt er das
Weihrauchgerät in Betrieb oder läßt die
Fledermaus los was Sie wollen! Schließ
lich verläßt er das Zimmer, ſchiebt den Riegel
wieder vor, verleimt vöer verſchraubt. das
Loch und als wir morgens kommen, ſägt
er nur das gleiche Stück wieder heraus.“

„Donnerwetter!“ murmelte Moll erregt.

t Halten Sie denBurſchen für geſchickt genug, um
„Ja. Es war vbendrein ziemlich dunkel

auf dem Korriöor. Niemand achtete auf die
Türfüllung.“

„Na, wollen mal ſehen.
Die Hükte Kwang Yu Weis erwies ſich als

gut eingerichtetes Sommerhäuschen mit zwei
großen Räumen und einer Vorkammer. Die
Fenſterläden waren geſchloſſen und das ele
triſche Licht brannte. Ueberall ſtanden und
lagen Beweiſe für Kwangs handwerkliche
Künſte: Regale voll Werkzeug, Flaſchen mit
allerlei Lacken; Farben, Bronzen, Klempner-
geräte, Lötlampen, Drähte, ein ſelbſtgebauter
Radioapparat

Sjögren blieb vor einem kleinen Buddha
ſtehen, der zu zwei Dritteln mit winzigen ſchob
Emaille- und Silberſtücken belegt war.

„Haben Sie das allein gemacht?“ fragte
er freundlich. „Das iſt ſo ſchön, daß man es
in eins unſerer Muſeen ſtellen könnte!“

Eine tiefe Verneigung von ſeiten Kwangs.
„Wenn in dlei Jahlen feltig, ich ſchenken es
Jhnen!“

Während Sjögren abwehrte und erklärte
er habe keinen Vorteil mit ſeinem Lob er
zielen wollen, fragte der dicke Kommiſſar un
gläubig:

„Jn drei Jahren fertig? Heißt das, daß
du ſo lange an ſolchem Ding rumbaſtelſt

„Anfangen fünf Jahle vor dieſe“. ant
wortete der Chineſe, ohne mit der Wimper
zu zucken. Jm übrigen beſtand er darauf, daß
Sjögren das Geſchenk annehme. Er werde ſich
beeilen, vielleicht ſei der Emaille-Buddhd be
reits in einem Jahre fertig.

„Auf Langholmen, hinter Gittern wirſt du

des Pfeifen.

ſchen Krone bekanytgegeben wird, daß er die
Veränderung der Regierungsform nicht an
erkennen werde, ſolange die gegenwärtigen
Verhältniſſe beſtehen. Die Beendigung des
Unionsdertrages mit Dänemark ſei vom
is ländiſchen Alting wie von der isländiſchen
Regierung ohne Verhandlungen mit ihm be
ſchloſſen worden.

Oel- Konferenz in Waſhington ergebnislos
ge. Liſſabon, 5. Mai. Die engliſch nord

amerikaniſche Oelkonferenz in Waſhington
iſt ohne Ergebnis zu Ende gegangen, wie
aus einer Reutermeldung hervorgeht. Die
britiſche Agentur betont, daß die Beſprechungen
„rein informativ. und unverbindlich“ geweſen
ſeien und daß ihr Zweck darin beſtanden habe,
Meinungen auszutauſchen und die ver
ſchiedenen Standpunkte zu klären. Das ein
zige, was beſchloſſen wurde, ſei eine Emp
fehlung an die Regierungen der beiden
Länder, einen permanenten Ausſchuß für
Oelfragen einzuſetzen, an dem außer Ver
tretern der Regierungen auch ſolche der eng
liſchen und nordamerikaniſchen Oelinduſtrie
beteiligt ſein ſollen.

S. Mel 1944

Freilaſſung Gandhis?
hw. Stockholm, 5. Mai. Gandhis Zuſtand

iſt derart ſchlecht, daß die engliſchen Behörden
ſeine Freigabe aus der Jnternierung er
wägen. Der engliſche Jndienminiſter Amery
hat die Entſcheidung vollkommen dem eng
liſchen Vizekönig Lord Wapell überlaſſen. Jn
der indiſchen Bevölkerung. herrſcht große Un
ruhe über die Krankheit Gandhis. Auch in
engliſchen Kreiſen fürchtet man ſtarke Rück
wirkungen aus einem Ableben Gandhis auf
die indiſche Oeffentlichkeit.

Die Luftwaffenerfolge bei Sewaſtopol
dnb. Aus dem Führerhauptquartäer,5. Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Bei Sewaſtopol griffen deutſche Schlachtflieger

feindkiche Artillerieſtellungen an und vernichteten 26
Werfer. Jn Luftkämpfen wurden durch Jäger 14,
durch Schlachtflieger 15 feindliche Flugzeuge abge
ſchoſſen. Dabei zeichnete ſich Leutnant Lambert er
neut beſonders aus.

Oeſtlich des rumäniſchen Sereth griffen die Bolſche
wiſten den ganzen Tag über auf ſchmaler Front in
dicht aufeinanderfolgenden Wellen an. Sie wurden
im Zuſammenwirken mit deutſchen und rumäniſchen
Schlachtfliegerverbänden in harten Kämpfen abge
ſchlagen und verloren dabei zahlreiche Panzer.

Jn der vergangenen Nacht griffen ſtarke deutſche
Kampffliegerverbände mehrere Nachſchubbahnhöfe der
Sowjets in der Nordukraine an.

Südweſtlich Kowel brachen heftige, von Schlacht
fliegern unterſtützte örtliche Angriffe der Sowjets im
zuſammengefaßten Feuer unſerer Waffen zuſammen.
Der Feind erlitt hier beſonders hohe blutige Verluſte

Jn Jtalien fanden außer reger beiderſeitiger
Späh und Stoßtrupptätigkeit keine größeren Kampf
handlungen ſtatt.

Jn der vergangenen Nacht warf ein ſchwächerer
feindlicher Bomberverband Spreng- und Brandbomben
auf das Stadtgebiet von Budapeſt. Vier der angreifen
den Flugzeuge wurden abgeſchoſſen.

Bei Einflügen nordamerikaniſcher Verbände in die
beſetzten Weſtgebiete und nach Nordweſtdeutſchland
wurden am geſtrigen Tage elf Flugzeuge zum Ab
ſturz gebracht. Einzelne britiſche Flugzege warfen
in der vergangenen Nacht Bomben im Raunk von
Köln und Mannheim.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Hauptmann Herbert Puſchmann, Staffel
kapitän in einem Jagdgeſchwader, Hauptmann Diet
helm von Eichel-Streiber, Staffelkapitän in einem
Jagdgeſchwader, Hauptmann d. R. Kurt Pabſt, Kom
mandeur eines ſchleſiſchen Füſilier-Bataillons, Ober
leutnant Mathias Bermadinger, Staffelkagpitän in
einem Kampfgeſchwader, Oberleutnant Artur Pipan,
Staffelkapitän in einem Schlachtgeſchwader, Leutnant
d. R. Franz Holzinger, Zugführer in eiger oſtmärki
ſchen Gebirgsjäger Abteilung, Leutnant d. R. Hans
Joachim Hunger, in einer Artillerie- Abteilung, Feld
webel Gerhard Drechsler, Zugführer in einem ſäch
ſiſchen FüſilierBataillon, Feldwebel Wilhelm Stahl-
mann wurde das Ritterkreuz nach ſeinem Heldentod
verliehen.

Der Poglavnik hat Dr. Mehmed Alajgebovitſch
ſeiner Pflichten als Miniſter für die Verſorgung der
geſchädigten Gebiete enthoben und zum Außenminiſter
ernannt.

Der USAUnterſtaatsſekretär Stettinius iſt von
ſeinem Beſuch in London nach Waſhington zurück
gekehrt.

Vom, zweiten chineſiſchen Jugendtreffen, an dem
die Jugendvertreter Nationalchinas, Japans, Man
dſchukuos, Deutſchlands, der Philippinen und Frei
indiens teilnahmen, wurden gemeinſame Ergeben
heitstelegramme an die jeweiligen Staatsoberhäupter
geſandt.

Die kommuniſtiſchen Mitglieder der Badogliv
Regierung haben auf einem Kabinettsrat durchgeſetzt,
daß eine große Reinigungsaktion in der Beamten
ſchaft Süditaliens durchgeführt werden ſoll, die in
irgendeiner Form mit dem Faſchismus zu tun hatten.
Das würde gleichbedeutend mit der Verhaftung ſämt
licher italieniſchen Beamten in ganz Süditalien ſein.
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kaum Gelegenheit haben, da dran rumzu
fummeln“, dachte Moll bei ſich, während er
eine Hobelbank betrachtete, auf der allerlei
Schnitzarbeiten lagen. Es waren Weidenholz
rohre, auf deren Schaft der Chineſe pantaſti
ſche Figuren eingekerbt hatte, ähnlich denen,
die man auf ſeinem Gewand ſah. Beſonders
eins der Rohre erregte Molls Intereſſe Es
war von Daumendicke und am unterſten
Ende war die Rinde abgelöſt, ſo daß ſie ſich
wie eine Manſchette hin und her ſchieben ließ.
An der Spitze der Gerte war ein mundſtück-
artiges Loch.

Als der Kommiſſar in das Loch blies,
ſchwang ein dumpfer, hohler Ton durch den
n Leiſe, geheimnisvoll, wie ein Klage-
ruf.

Sjögren hatte ſich umgewandt.
„Jſt das etwa die Flöte, die Bellman

hörte?!“
„Klar“, meinte der Dicke. „Und ſehen Sie

ſich mal die Fledermäuſe auf dem Schaft an:
Blutſauger mit Menſchengeſichtern!“

Moll holte tief Luft und blies von neuem
in das dicke Rohr, wobei er gleichzeitig das
am unteren Ende befindliche Rindenſtück ver

ob
Aus dem dumpfklagenden Ton wurde

dieſes Mal ein durch Mark und Bein gehen

„Nicht tun! Nicht tun!“ rief der Chineſe
erregt. „Das lufen Geiſt aus Glab von Man
dalin-Gloßvatel!“

„Pei Lü perſönlich!“ ſchnaufte Moll atem
los, die Flöte abſetzend. „Du haſt Pei Lü in
dieſes Rohr geſperrt und machſt jetzt kleinen
Kindern damit Angſt, was?! Alter Gauner,
wir werden dir.

Das nicht Pei Lü!“ unterbrach ihn der
Chineſe erregt. „Das Holz von Weidenbaum
neben Glab von mein Gloß-Gloß-Gloß-

Moll ſetzte ihm das lange Rohr auf die
Bruſt. „Raus mit der Wahrheit!“ Von neuem
blies er in das Mundſtück. Wieder gellte der
geiſterhafte Ruf durch den Raum, daß alle
Anweſenden ſich die Ohren zuhielten.

„Nicht tun! Nicht tun!“ ſchrie der Gärtner

verzweifelt. „Unglück geben! Schleckliche Un
glück, viel ſchlimmer als Pei Lü!“ Er ſank
auf einem Stuhl zuſammen, während Moll
die Flöte noch einmal aufheulen ließ.

Sjögren fiel ihm ſchließlich in den Arm.
„Komm, laß das!“ ſagte er ernſt. Dieſe Leutehaben ihren Glauben, wie wir den unſeren
Was wiſſen wir von China?“

Krach! dxöhnte die Tür zu. Der Schlüſſel
drehte ſich knirſchend im Schloß. Kwang Yu
Wei, der Flötenſchnitzer, war in einem un
bewachten Augenblick nach draußen gehuſcht
und hatte Moll, Sjögren und Olav ein
geſchloſſen!

Sofort griff Moll in die Weſtentaſche und
brachte eine Blechtrillerpfeife zum Vorſchein.
Dreimal gellte das Alarmzeichen.

Und während ſie ſich gegenſeitig mit Vor
würfen überhäufend, auf Hilfe warteten, eilte
draußen ein Mann mit flatterndem Gewand
durch das Gehölz davon. Sein breitknochiges,
gelbes Geſicht war verzerrt.

Wenn Olav ſpäter verſuchte, ſich die Ent
wicklung und chronologiſche Reihenfolge der
einzelnen Glieder des Falles Aslagſon ins
Gedächtnis zu rufen, ſo blieb eine Stunde
von den rund vierundzwanzig ſeines Aufent
haltes auf Jngarblandet nicht viel mehr als
ein blaſſer Erinnerungsſchemen. Es war die
nach der Gefangenſchaft im Gärtnerhäuschen.

Der unfreiwillige Aufenthalt dauerte nicht
lange, dafür ſorgten Molls Aſſiſtenten; immer
hin war der Chineſe inzwiſchen über alle
Berge. Eine Streifpatrouille wurde nach ihm
ausgeſchickt; man alarmierte die Guſtavs-
berger Begzirkspolizei; man rief Stockholm
und Saltsjöbaden, die nächſte Station der
Vorortbahn an. Und dann ſtritten Moll und
Sjögren erregt über Schuld und Nichtſchuld
Kwang Yu Weis. Eine genaue Unterſuchung
der Werkſtatt förderte nicht das mindeſte Be
weismaterial zutage. Nur einer profitierte an
Kwang Yu Weis Flucht: Jan ter Straaten.
Auf inſtändiges Bitten ſeiner Frau geſtattete
man dem Holländer, die Haft zu verlaſſen.

(Fortſetzung folgt)
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Ziwischen den Mächten
PRK. Dänemark liegt nicht nur zwischen

zwei Meeren, nicht nur, zwischen Nordsee und
Ostsee, es liegt auch zwischen Norden und
Süden, 2wischen Skandinavien und Mitteleuropa,
es liegt immer auch ein wenig zwischen den
Zeiten, zwischen Vergangenheit und Gegenwart,
und es liegt schließlich zwischen den Grobß-
mächten,

Für viele Nordländer ist Kopenhagen das
Tor der Welt geworden. Es ist die südlichste
unter allen Städten des Nordens, nicht nur geo-
graphisch. Wenn ein Finne, ein Norweger, ein
Isländer, ſa, selbst ein Schwede sich eine Vor-
stellung machen will von südlicher Milde und
südlichem Leben, dann denkt er immer 2zuerst
an Kopenhagen, die alte Hauptstadt des einst ge-
einten Nordens, die große Vermittlerin antiker,
abendländischer und deutscher Kultur. Ueber
Dänemark sind aus Südgermanien die alten Hel-
denlieder von Siegfried, von Wieland und von
den Goten in den Norden gewandert, aus
Deutschland brachte Ansgar zuerst das latei-
nische Christentum in den Norden und auch die
Boten der Reformation nahmen aus Deutsch-
land zuerst ihren Weg nach Dänemark

Dänemark liegt heute zwischen Deutschland,
England und Rußland. Kann es dem Kampf
dieser drei Mächte unberührten Herzens zusehen?
Kann es das selbst als nüchterner Kaufmann
Oder muß es sich nicht sagen, daß in diesem
Kampf auch sein Geschick entschieden wird?
Einen Sieg der Sowjets werden im Grunde nur
Wenige wünschen, aber ebenso wenige sehen die
wirkliche Gefahr eines Sowjetsieges, Dabei muß
dieser doch auf den Spuren des alten russischen
Imperialismus notwendig zu den Ostsee-Ein-
gängen und nach Nordnorwegen drängen Die
Enthüllung der Göteberger Morgenpost vom
23. Junj 1942 über die Geheimklauseln des bri-
tisch-sowjetischen Militärbündnisses mühten
eigentlich dem letzten Dänen und Skandinavier
die Augen öffnen: In diesen Geheimabmachungen
werden den Sowjets „Stützpunkte und Garni-

in Skancdinavien“ 2ugestanden,
Durchfahrt von der Ostsee zur Nordsee“ und
Kontrolle über Finnland“,

Kein Volk sieht gern fremde Soldaten in sei-
nem Land, mögen die Gründe dazu noch so zwin-
gend sein, So kann man im Augenblick auch
Keine besonderen Sympathiebezeigungen der
Dänen gegenüber Deutschland. erwarten. Aber
die nüchterne, auch wirtschaftliche Vernunft und
tausencljährige geschichtliche Erfahrungen kön-
nen dem Dänen den Weg zeigen, „Das Land nach
dem Süden hin“, wie die Dänen in einer bezeich-
nenden Umschreibung Deutschland. oft nennen,
dieses Land ist durch Natur und Kultur so viel-
fach mit Dänemark verflochten und die beiden
Länder sind geopolitisch und wirtschaftlich so
aufeinander angewiesen, daß für Dänemark nur
der Angchluß nach dieser Seite hin übrigbleibt,
Denn anschlieben muß sich Dänemark jetzt in
der Zeit der Entscheidung und Bildung der Groß-
räume irgendwo, und was ein Anschluß an Eng-
land oder Rußland bedeuten würde, darin haben
die Dänen schon allzu trübe Erfahrungen ge-
macht.

Man darf auch augenblickliche Stimmungen
nie überschätzen. Vor knapp tausend Jahren
brachten die Engländer alle dänischen Männer
und Frauen in England an einem Tage um
nach einer Generation schien man sich trotzdem
wieder ganz gut zu verstehen. Vor knapp drei-
hundert Jahren war man in ganz Dänemark voll
Haß gegen die Schweden, und das mit einigem
Grund, ebenso wie die Schweden sich mit Recht
über das Stockholmer Blutbad von 1520 em-

freie

pörten nach ein paar Generationen war jede
kriegerische Auseinandersetzung zwischen Däne-
mark und Schweden undenkbar. Vor gut hundert
Jahren gab es in Dänemark nur eine Stimme der
Empörung gegenüber England, und das mit weit
mehr Recht als heute selbst die ärgsten Deut-
schenfeinde sich über Deutschlands. vermeint-
liche Schuld erbittern könnten. So betrüblich
ein solcher Blick in die Geschichte ist, so tröst-
lich kann er doch auch auf der anderen Seite
sein: Deutschland, das weder in einer Nacht alle
dänischen Männer und Frauen umgebracht, noch
auch jemals mitten im Frieden die ganze dänische
Elotte geraubt und die Hauptstadt in Brand ge-
schossen hat, Deutschland wird, nach einer vor-
übergehenden Zeit der Verwirrung, den Dänen
als das ihnen vom Schicksal vorbestimmte brü-
derliche Land erscheinen. Mögen sie sich im
Augenblick auch noch so sehr gegen diesen Ge
danken sperren, Deutschland kann warten. Denn
mitrihm ist die Natur und die Geschichte

Kriegsberichter Pr. Werner Betz

StarheroteMittelmeerflotte?
Die jüngste Aktivität der Sowjets im Mittel-

meer, also die Abtretung eines Teils der itali-
enischen Flotte an Moskau, sowie die Aufnahme
der Beziehungen zwischen dem Kreml und der
Badoglio- Regierung haben in Ankara höchste
Aufmerksamkeit, um nicht zu sagen Mißtrauen
ausgelöst, In den Betrachtungen der türkischen
Presse rückt die sowjetrussische Infiltration in
den Mittelmeerraum immer stärker in den Mit-
telpunkt. Dabei Kann man aus den türkischen
Kommentaren ablesen, daß die Verstärkung der
Sowjetposition in diesem Raum Unbehagen und
Unruhe auslöst. Die Türkei bekommt im Zuge
dieser Entwicklung den sowjetrussischen. Nach-
barn nunmehr nicht nur im Norden und Osten,
sondern auch im Westen und Süden zu spüren,
sieht sich also geradezu einer sowjetrussischen
Einkreisung gegenüber. Der Istanbuler Tan“ traf
z. B. die Feststellung, daß der, Einsatz eines
Teiles der italienischen Flotte unter der roten
Fahne, gesteugrt vom Kreml, nicht logisch sei,
denn die Sowjetunion sei nicht Anrainer des
Mittelmeeres, Das Mittelmeer aber sei ein
Binnenmeer, in dem raumfremde Mächte keinen
Einfluß nehmen sollten. Die größte türkische
Zeitung Cumhuriyet drückte anläßlich des
Flottenwechsels die Besorgnis aus, daß die itali-
enische Flotte zum Kern einer sowjetrussischen
Mittelmeerflofte werde, und es leitet aus dieser
Besorgnis die Auffassung ab, daß Moskau durch
den Erwerb eines Teiles der italienischen
Kriegsflotte nicht nur auf militärische, sondern
auch auf bestimmte politische Zielsetzungen zu-
steuert, „Moskau will durch eine starke Flotte
im Mittelmeer in allen Angelegenheiten, welche
die Mittelmeerzone betreffen, ein entscheidendes
Wort mitreden, Diese Kategorische Feststellung,
in welcher sich die Auffassung weiter türkischer
Kreise spiegelt, traf in diesem Zusammenhang
die Zeitung Tasviri Efkar. Alle diese Zitate aus
türkischen Zeitungen, die noch erheblich erwei-
tert werden Könnten, zeigen deutlich, mit wel-
cher Besorgnis man von Ankara aus die sowjet-
russische Mittelmeerpolitik und die angelsäch-
sische Haltung, die diese Politik billigt, verfolgt

Durch die angelsschsische Duldung dieser
sowjetrussischen Mittelmeerpolitik aber dürfte
über Kurz oder lang auch das türkische Verhält-
nis zu den angelsächsischen Mächten beeinflußt
werden, Denn die Türkei schloß seinerzeit den
Allianzvertrag mit Großbritannien erstlinig in
der Befürchtung, daß ein expansives faschisti-
sches Italien das Gleichgewicht der Kräfte im
Mittelmeer empfindlich ztören und damit die
türkische Sicherheit berühren könne. Wenn
Großbritannien nun in Auswirkung der briti-
schen Schwächeposition eine neue Störung des
Kräfteverhältnisses im Mittelmeerraum durch
die Sowjetunion zuläßt, so ist das ein politi-
sches Faktum, das den tieferen Sinn der bri-
tisch- türkischen Allianz zum mindesten von An
Kara aus in einem neuen Licht erscheinen läßt.

P. S.

Ein Gang durch die verwundete Isarstacdkt
Unersetzliche Kunstschätze aus acht Jahrhunderten wurden Zzerstört

Die Brände in München ſind verglimmt.
Die Wolken von beißendem Qualm, die tage
lang über der hartgetroffenen Stadt lagen,
haben ſich verflüchtigt. Was mit dem Auf
gebot aller Kräfte zu erhalten war, iſt ge
rettet. Mit Schmerz und Haß zählen wir die
Wunden, die die kulturloſe Erbärmlichkeit des
Feindes der geliebten Heimatſtadt ſchlug. Die
vielen Volksgenoſſen, die in dieſer Nacht ihr
Heim verloren haben, werden es verſtehen,
wenn wir nach dieſem Gang durch München
nicht von ihrem Schickſal ſprechen. Deutſch
land wird ihnen im Frieden neue, ſchöne und
geſunde Wohnungen ſchaffen. Was uns tief
bewegt, das iſt der unerſetzliche Verluſt an
Kulturwerten, in denen Geſchichte und Schön
heit von acht Jahrhunderten gegenwärtig
waren.

München war nicht nur eine Stadt mit
vielen Kunſtwerken. Die Stadt ſelbſt war ein
einziges Denkmal. Neben den Monumental-
bauten der Vergangenheit ſtanden die trau

Fabrik entfernt liegen, ſind von dem Terror
angriff am ſchwerſten getroffen worden.

Gleich gegenüber der Peterkirche iſt die
herrliche lichtdurchflutete gotiſche Halle der
Heiliggeiſtkirche zerſtört, von der nur noch die
Außenmauern und der Turm ſtehen. Ueber
den Rathausbögen, dem älteſten öſtlichen
Stadttor Münchens, hatte der Meiſter Jörg
Ganghofer gegen Ende des 15. Jahrhunderts
einen der ſchönſten feſtlichen Säle Deutſch
lands erbaut.

Es iſt völlig ausgebrannt. Nur der ſtolze
Giebel ſteht noch vor dem entſtellten Turm.
Das gotiſche München hat weiter das alte
„Büchfen und Kornhaus“, das zum hiſtori-
ſchen Staötmuſeunm ausgeſtaltet worden war,
verloren. Auch hier hat nur der wuchtig
emporſtrebende Giebel der Zerſtörung Trutz
geboten. Der ſtrenge ſchöne Bau der alten
Akademie, der neben der geretteten Michgels
kirche den architektoniſchen Höhepunkt der

lagen. Wer einmal vom Turm der älteſten
Kirche Münchens, vom „Alten Peter“, deſſen
maleriſcher Turmhelm jetzt zerſtört iſt, herab
ſah, der konnte, wie in einem aufgeſchlagenen
Büch die Geſchichte der Stadt ableſen: Unten
um den Marienplatz drängt ſich der Kern der
Altſtadt, der um die Gründung Heinrichs des
Löwen (1158) gewachſen iſt. Um das Jahr
1300 hat Kaiſer Ludwig der Bayer die über
die alten Mauern hinausragende Stadt mit
einem Gürtel ſtarker Wälle und Tore um
geben vom Jſar-Tor bis zum Karls-Tor,
vom Sendlinger Tor bis zum heutigen
Odeonsplatz. Faſt vier Jahrhunderte lang
iſt dieſe großzügige Stadterweiterung für den
Umfang Münchens beſtimmend geblieben.
Was die kulturelle Schöpferkraft von Künſt
lern und Handwerkern in dieſen Jahrhunder
ten erdachte und ausführte, entſtand im Ring
dieſer Mauern und iſt zumeiſt, da München
von größeren Kataſtrophen feit dem Stadt
brand von 1327 verſchont wurde, bis in die
letzten Tage bewahrt geblieben. An der nord
öſtlichen Ecke dieſes Altſtadtringes des bürger
lichen München ſchloß ſich die Reſidenz der
bayeriſchen Herzöge, der Kurfürſten und
Könige an, ein machtvoller Block kühner Ar
chitekturen. Jn nördlicher und nordweſtlicher
Richtung reihten ſich die Planungen Lud-
wigs I. an die alte Stadt an die Ludwig
ſtraße, eine großartige Folge von Plätzen und
die Bauten für die Kunſtſammlungen. Dieſe
drei großen Kunſtzentren der Stadt, die ſämt
lich viele Kilometer weit von der nächſten

u

Der Weg der Technik
Von Dr. Hans Hartmann

Die Begegnung der meiſten Menſchen, zu
mal der mehr geiſtig und künſtleriſch gerich-
teten, mit der Technik iſt auch heute noch im
weſentlichen zufälliger Art. Wir ſehen eine
Kurbelwelle vder einen Flugzeugzylinder in
Funktion in einem repräſentativen Schau
fenſter, wir machen uns Gedanken zur Ueber
laſtung der Telephonleitungen und erfahren
beiläufig, daß man 200 und mehr Geſpräche
gleichzeitig über den gleichen Draht ſenden
kann, vhne daß ſie ſich gegenſeitig ſtören, wir
nehmen einmal flüchtigen Einblick in das
geradezu phantaſtiſche Signalſyſtem, das un
ſeren Eiſenbahnfahrten ſo große Sicherheit
verleiht, wir wiſſen von den modernen
Hyörierwerken, in denen die Kohle zu hoch
wertigem Benzin verarbeitet wird, oder wir
ſehen einer Widerſtandsſchweißung zu: es
werden da zwei Eiſenſtücke nebeneinander
gelegt und geradezu „genäht“, indem für den
Bruchteil einer Sekunde ein elektriſcher
Strom durchgegeben wird, der die Nahtſtelle
auf weit über 1000 Grad erhitzt.

Was iſt das für ein Phänomen, das uns
da aus tauſend Augen anblickt und, wenn wir
ihm einmal Aufmerkſamkeit zugewendet
haben, uns buchſtäblich auf Schritt und Tritt
verfolgt? Wir möchten ſeinen Sinn ver
ſtebern, möchten es in die große Ordnung
alles Seins aufnehmen, die uns umgibe
möchten eine unerſchütterliche klare Haltung
zu ihm gewinnen.

Dabei wirbelt uns der Kopf. Wir werden,
fo meinen wir, das nie begreifen, und doch
gibt es Hunderttauſend, die das begriffen
haben, und es beherrſchen, ja ſogar an ſeiner
Weiterentwicklung arbeiten.

Verfahren wir nach der Weisheit Goethes,
ſo müſſen wir „unterſcheiden und verbinden
So unterſcheiden wir zwiſchen dem Techniker
oder Ingenieur und der Technik als Phäno-
men. Nicht nur der große Arzt oder Kultur
forſcher muß in unſer aller Blickfeld ſtehen,
ſondern auch der Techniker.

aufhaltſam, unerbittlich.

Vom Techniker gefondert aber gibt es „die“
Technik, die unbekümmert um Menſchenſchick
ſale, um Erfindertragödien, um Rückſchläge
und Vernichtung großer Werte (wie etwa der
erſten Zeppeline) ihren Siegesweg geht, un

Die vielleicht ſchon
als philoſophiſch zu bezeichnende Frage be
wegt uns immer neu, ob gewiſſe „fällige“ tech
niſche Mittel wie Buchdruckerkunſt, mechani
ſcher Webſtuhl, Dampſmaſchine, Eiſenbahn,
Raſierapparat, drahtloſe Telegraphie gekom-
men wären, auch wenn Gutenberg, Marconi
und die anderen alle als Kinder' geſtorben
wären. Am meiſten Wahrſcheinlichkeit hat die
Antwort, daß die betreffenden Dinge, wenn
vielleicht auch durch andere techniſche Stufen
hindurch, ungefähr zu jenen Zeiten ſich aus
dem Dunkel des Nicht-Seins herausgelöſt
und in die Fülle der reichen Wirklichkeit ein
gegangen wären.

Dieſer Sinn der Technik kann ſich uns ent
ſchleiern. Die Lebensverfeinerung, die „Dif-
ferenzierung“, konnte ſich fortſchreitend nur
vollziehen, wenn die techniſchen Mittel dafür
geſchaffen wurden. Wenn viele Menſchen leſen
wollten und nicht nur die Mönche, dann be
durfte es der Buchdruckerkunſt. Wenn man
reiſen und ſchauen, Erdteile erkennen, ein Ge
ſamtbild der „Natur“ gewinnen wollte, ſo
brauchte man Dampfſchiffe, Bahnen, Flug
zeuge. Phyſikaliſches, chemiſches, bidlogiſches,
ethnographiſches Weltbild können nur mit
techniſchen Hilfsmitteln geſchaffen werden.

Der Mißbrauch der Technik bis hin zu
ihrer Vergötzung war in dieſem, von hoher
Warte betrachtet, außerordentlich ſinnvollen
Prozeß im Verhältnis des Menſchen zur
Welt vorgeſehen. Der Menſch konnte, wenn
er wollte, ſeinen Lautſprecher den ganzen Tag
laufen laſſen, ohne hinzuhören. Er konnte
Mittel und Zweck verwechſeln und er macht
von dieſer Gelegenheit reichlich Gebrauch. Die
Technik ſoll aber, abgeſehen von dem äſtheti-
ſchen Genuß. den techniſche Werke bereiten
können, abgeſehen von dem wertvollen beſchei
denſtolzen Hochgefühl des wahren Technikers,
wenn er die Materie gemeiſtert hat, nur Mit
tel zum Zweck ſein. Sie ſoll uns das Leben

zugleich vereinfachen und verfeinern, zugleich
meiſtern und ſteigern.

So geſehen, ordnet ſich die Technik in den
Kosmos unſeres Seins organiſch ein. Der
Alpdruck des kommenden Maſchinenunweſens,
dem der alte Goethe in ſeinem „Wilhelm
Meiſter“ ſo ergreifend Ausdruck verleiht,
kann dann weichen. Die Technik birgt zwar
in ſich die ſtändige Drohung der Entſeelung
und Veräußerlichung des Menſchen. Gerade
darum aber birgt ſie die Aufgabe, die Dro
hung nicht wahr werden zu laſſen. So wer
den wir frei von jeder Vergötterung der
Technik, aber auch von ihrer Perachtung. Und
wenn wir etwa telephoniſch einen Arzt in
höchſter Not herbeirufen, wenn dieſer tele
phoniſch die Operation in der Klinik vorberei
ten ließ, der Kraftwagen den geliebten Men
ſchen hinfuhr und der Arzt in letzter Minute
auf Grund ſeiner Technik die Herzoperation
vornahm dann beginnen wir die Technik
ſogar verehrend zu lieben.

HEIMISCEES KDULTURLEBEN

Gedenk- Konzert für Karl Loewe
Anläßlich der Wieddrkehr des 75. Todestages des

mitteldeutfchen Balladenkomponiſten Karl Loewe ver
anſtaltete das Kulturamt der Stadt Halle geſtern ein
Gedenk-Konzert, das ſich erfreulicherweiſe nicht allein
auf die volkstümlich gewordenen Balladen des in
Löbejün Geborenen beſchränkte, ſondern auch einen
Einblick in ſein übriges Lied- und Kammermuſik
ſchaffen gewährte. So hörte man außer den be
kannten Balladen „Odins Meeresritt“, „Hochzeits
lied“ und den großartigen „Erlkönig“ einige harmlos
heitere, hübſch pointierte „Tierfabeln“ benannté Lied
chen, denen ſich einige weitere gefällige Lieder zur
Seite ſtellten. Kammerſänger Arno Schellenberg
(Dresden) führte all dieſe Lieder dank ſeines pracht
vollen, bewundernswerten ſtimmlichen Materials und
ſeiner überlegenen wig packenden Geſtaltungskunſt,
von Johannes Schneider Marfels (Dresden) vollendet
begleitet, zu einem vollen Siege und feierte ſelbſt als
Künſtler und Sänger einen Rieſentriumph, ſo daß
das dichtbeſetzte begeiſterte Haus ihm noch den „Nöck“
abbettelte.

Die Jnſtrumentalwerke waren zunächſt vertreten
durch eine vierſätzige, von einem Adagio eingeleitete
Klavierſonate V-dur aus dem Jahre 1829 (op. 16),

Aufn.: Scherl
Die alte Pinakothek, die schon im Juni 19 43 beschädigt wurde, ist jetzt völlig zerstört.

lichen Winkel, die alten Bürgerhäuſer, die
Brunnen und Tore, die in ihrem Schatten

Neuhauſener Straße bildete, iſt in ſeiner gan
zen Ausdehnung in Schutt und Aſche ge
ſunken. Ein Teil des neuen Rathauſes iſt
beſchädigt. Schönſte alte Münchener Bürger
häuſer, darunter auch das Mozarthaus, haben
das Schickſal dieſer monumentalen Bauten
geteilt. Auch der in der Geſchichte der natio
nalſozialiſtiſchen Bewegung denkwürdige Feſt
ſaal des Hofbräuhauſes iſt ein Opfer des
Terrors geworden. Wohl der ſchmerzlichſte
aller Verluſte iſt die völlige Zerſtörung der
Reſidenz des geſchichtsreichen Herzens Alt
bayerns.

Von der prächtigen Nordfront Klenzes am
Hofgarten bis zu den beiden Theatern, von
dem edlen Renaiſſancebau gegenüber der
Felöherrnhalle bis zur Hofkirche und zum
Marſtall dehnt ſich heute ein furchtbares
Trümmerfeld. Ueber die Altſtadt hinaus
ſtampfte das Verbrechen durch das München
Ludwigs I. Die Staatsbibliothek, beide Pina
kotheken, die Baſilika und das Obdeon ſind hier
die bitterſten Verluſte.

Wohin wir in München ſchauen die
wehrloſe Schönheit der Kunſt, die edle Tra
dition einer reichen Geſchichte. ſie ſind die
Opfer eines barbariſchen Feindes, deſſen
Namen die Welt dereinſt nur noch mit Ekel
und Verachtung nennen wird. Die Liebe zu
München aber war in den Herzen ſeiner
Bürger noch nie ſo tief wie in dieſen Tagen
des Brandes der Heimatſtadt, deren ſtolze
Größe ſelbſt in den Ruinen ihrer Bauwerke
noch unverlierbar lebt.

Dr. Kurt Trampler

die ſtiliſtiſch den Einfluß von Loewes großen Zeit
genoſſen Weber, Spohr und Schubert verrät, thema
tiſche Arbeit durch eingängige Melodik und reiches
Paſſagenwerk erſetzt und ſo dem Hörer keine Pro
bleme zu löſen aufgibt Jntereſſanter war ſchon eine
Tondichtung für Klavier „Mazeppa“ (nach Byron),
deren Entſtehung nicht rein zufällig in das Jahr
1830 fällt. Denn in dem Werk ſind die gerade da
mals aktuellen Tendenzen der Programmuſik vom
Orcheſter auf das Klavier übertragen offenbart ſich
zugleich, wenn auch mit einfachen Mitteln, der Drang
des Tonſetzers zum muſikaliſchen Jlluſtrieren von
Vorgängen, der ihn ja auch zur Ballade führte. Fritz
Weitzmann (Leipzig) war den beiden Werken ein
liebevoller Betreuer und vereinigte ſich ſchließlich mit
den im Kammermuſikſpiel wohlerfahrenen Konzert
meiſtern Karl Gehr und Chriſtian Klug vom Städti
ſchen Orcheſter zu dem Trio in g-moll (1821), das
erheblich kontraſtreicher als die Sonate ſtarke Züge
romantiſchen Gährens und Drängens aufweiſt und als
Ausklang des Abends ſeine Wirkung nicht verfehlte.

Dr. Alfred Fast

Kleines Feuilleton
4060-Jahrfeier der Albertus Univerſität zu Königs

berg. Die im Jahre 1544 von Herzog Albrecht ge
gründete Albertus- Univerſität in Königsberg (Pr.)
wird am 7. und 8. Juli 1944 ihre 400-Jahrfeier mit
einem Feſtakt begehen, der der Bedeutung ihrer
Gründung und dem Ernſt ihrer Gegenwartsaufgaben
angemeſſen fein wird. Sie hofft, daß zahlreiche Alt
akademiker die einſt ihre Studenten waren, an ihren
Veronſtaltungen teilnehmen werden. Die ehemaligen
Studenten der Albertus- Univerſität werden aufge
fordert, dem Rektorat der Alberzing ihre Namen,
Anſchriften, Beruf und die Semeſter, während deren
ſie an der Alberting immatrikuliert waren, bis zum
1. Juni bekanntzugeben.

Muſikſtudenten aus allen Gauen in Graz. Die
Reichsſtudentenführung hat die Vertreter aller deutſchen
Muſikhochſchulen und Fachſchulen zu einem achttägigen
Lehrgang in die Hochſchule für Muſikerziehung Graz
einberufen. Die Lehrgangsteilnehmer ſollen hier mit
den Aufgaben und Methoden kultureller Einfätze in
eigener Arbeit und durch Vorführung praktiſcher
Beifpiele vertraut gemacht werden.

Ein neues Kindermärchen. Jntendant Kurt Erlich
hat zur Uraufführung am Stadttheater Magdeburg
ein neues Kindermärchen von Curt Giefemann Der
kleine Klaus oder „Jm Reich der Zauberhexe“ er
worben, zu dem Alfred Bergfeld die Muſik ſchrieb
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Sonntag 4.47 Uhr. Mondaufgang: Sonnabend 18.20
Uhr; Monduntergang: Sonntag 5.09 Uhr.

Halliſche Porträts aus 500 Jahren
Dreyhaupt, Halles bedentendſter Chroniſt

Unwiederbringlich verloren wäre uns die
Geſchichte einer Stadt, tot erſchiene uns ihre
Vergangenheit, gäbe es nicht den Chroniſten,
der uns ihre Leiden und Freuden aufzeichnet
und zum Bilde formt, Unter ſeinen Händen
fangen die ſteinernen Zeugen an zu ſprechen,
Akten und Dokumente ordnen ſich zu ſinn
vollem Moſaik, und Perſönlichkeiten, die längſt
zu Aſche wurden, erſtehen uns zu neuem
Leben. Beſonderen Glücksumſtänden verdankt
Halle nun wie kaum eine andere Stadt eine
Anzahl hervorragender Chroniſten und Ge
ſchichtsſchreiber, die, wie Olegrius, Dreyhaupt,
Runde, Hertzberg, Schulze-Galléra u. a., uns
eine lückenloſes Bild ihres Werdens vermit
teln. Unter ihnen nimmt Johann Chriſtian
Dreyhaupt (1699--1768) eine beſondere Stel
lung ein, iſt doch ſeine in zwei rieſigen Fo
lianten niedergelegte „Beſchreibung des Saal
kreyſes“ nicht nur eine unerſchöpfliche Quelle
jeder heimatlichen Geſchichtsſchreibung, ſon
dern ein klaſſiſches Beiſpiel deutſcher Ur-
kundenwerke überhaupt. Als Regierungsrat,
Senior des Schöppenſtuhls, Stadtſchultheiß,
Salzgraf, Pfänner uſw. hatte er wie kaum ein
anderer Einblick in die Dokumente ſeiner
Vaterſtadt, die er nicht nur in unermüdlichem
Fleiß zuſammentrug, ſondern auch ſinnvoll
ordnete und deutete, wobei die zu ſeiner Zeit
noch beſonders lebendige mündliche Ueber
lieferung eitte weſentliche Rolle ſpielte. Ob es
ſich um die Stadtgründung, die Geſchichte des
Erzſtiftes oder der Univerſität, um „Anſtalten,
die Juden und Mohammedaner zum Chriſt
lichen Glauben zu bekehren“, um die Halloren
vder um die Lebensbeſchreibung bedeutender
Männer der Stadt handelt, nichts fehlt in die
ſem Buche. Selbſt die Himmelserſcheinungen,
Dürre, Kälte, Mäuſefraß, Mißgeburten,Wunderzeichen und halliſche Meſſerſchlucker

ſind nicht vergeſſen, uns ſo in großen wie in
kleinen Dingen nicht nur die Vergaängenheit
beſchwörend, ſondern auch ein lebendiges Zeit
gemälde unſerer Heimatſtadt der Jahre um

1700 vermittelnd. sh.Alle Poſtämter ſonnt ſamt Poſtleitzahlen

Das vor einiger Zeit angekündigte Ver
zeichnis der Poſtämter mit Angabe der Poſt
leitzahl iſt jetzt erſchienen und kann durch
die Poſtämter bezogen werden. Das Verzeich
nis enthält die Namen ſämtlicher Poſtämter
im Reich ausſchließlich Generalgouvernement
und Protektorat Böhmen und Mähren. Die
Poſtleitzahl ſoll bei allen Poſtſendungen
auch bei Paketen in der Anſchrift und bei
den Abſenderangaben in einer kreisförmigen
Umrandung oder bei Maſchinenſchrift
in Klammern links neben der Bezeichnung
des Poſtortes niedergeſchrieben werden. Jhre
Angabe trägt weſentlich zur ſchnellen und
ſicheren Beförderung der Sendung bei. Jn
nächſter Zeit wird noch ein vollſtändiges
Optsverzeichnis ſämtlicher Poſtämter und
zamtsſtellen, der Bahnhöfe, der Schiffs-
anlegeplätze und Flughäfen in Großdeutſch
land einſchließlich Generalgouvernement und
Protektorat Böhmen und Mähren mit An
gabe der Poſtleitzahl herausgegeben werden.

Viehzwiſchenzählung am 3. Juni
Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt

ſchaft ordnete eine Viehzwiſchenzählung am 3. Juni
d. J. an, bei der der Rindvieh, Schaf und Schweine
beſtand feſtgeſtellt wird.
ſtädte von 100 000 Einwohnern an wird die Zählung
im geſamtgroßdeutſchen Reich durchgeführt. Jmmerhinwerden in dieſen Großſtädten die Heindern Schafe
und Schweinebeſtände auf den Nutz- und Schlachtvieh
höfen feſtgeſtellt; im übrigen ſind hier die entſprechen
den Ergebniſſe der letzten Dezemberzählung zu über
nehmen. Die Zählung iſt für die Kriegsernährung
und Futtermittelwirtſchaft von größter Bedeutung.
Die Angaben werden im einzelnen nachgeprüft;
falſche oder unvollſtändige Angaben werden beſtraft,
nicht angegebenes Vieh kann eingezogen werden.

Das Svziglerholungswerk der Landesverſicherungs
anſtalt Sachſen-Anhalt, das Verſicherten aus der
Jnvaliden und Angeſtelltenverſicherung, die infolge
der Kriegsarbeit erholungsbedürftig geworden ſind,
vierzehntägige koſtenloſe Erholungskuren vermittelt,
wird auch im Jahre 1944 fortgeführt. Anträge der
Betriebsführer ſind möglichſt ſchon fetzt bei der
Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt in Merſe
burg einzureichen, um eine Anhäufung der Anträge
während der Sommermonate zu vermeiden. So iſt es
am eheſten möglich, recht vielen Gefolgſchaftsmit-
gliedern die verdiente Entſpannung zu gewährleiſten.

Von Sonnabend 21.35 Uhr vis

Mit Ausnah ne der Groß

„Ich wollte fragen, ob Sie ſich nicht zum Einſatz melden können

Eine Hallenſerin um die Vierzig, klein,
mit einem Geſicht, zu dem man förmlich ſchon
von weitem Zutrauen faßt, ſo ohne Arg und
Haſt iſt es, tritt in ein übliches graues Haus
mit zehn Mietsparteien vornheraus und zehn

hintenhergaus. Jm wohlgeſtutzten Vorgarten
rechts blüht ein Narziſſenbeet; ſie wirft trotz

der Eile einen Blick darauf. Jm Ahornlautb
am Straßenrand ſingt ein Vogel; ſie nimmt
trotz Räderraſſelns den Klang noch wahr.

Dabei war ihr Vormittag bisher noch gar
nicht ſo, daß ſie ſoviel innere Ruhe hätte,
um Vogelſang- und Blumenduft- Gedanken
nachzuhängen. Ehrkich geſagt, es waren lauter
Metzgergänge bisher. Man hat ihr das Amt
übertragen, für die NS. Frauenſchaft alle die
Mitglieder in den Ortsgruppen aufzuſuchen,
die nicht unter die Meldepflicht fallen und
nun aufgefordert werden ſollen, für den frei
willigen Ehrendienſt in der deutſchen Kriegs
wirtſchaft etwas von ihrer Zeit abzugeben,

wenn nicht für ganztägigen Einſatz, ſo doch
für halbe Tage vder Stunden. Sie iſt ſchon
mitten in der Arbeit. Heute will es aber
nun gar nicht klappen. Die ſtummbleibenden
Türen, hinter denen gerade keiner zu Hauſe
iſt, will ſie noch gar nicht rechnen. Aber eine
Frau über 45 Jahre, auf deren Mitarbeit ſie
hoffte, zeigte mit Bedautern auf ihre Hände,
an denen die Spuren guter ſchwarzer Erd
krume zu ſehen waren. Sie kam von der
Frühjahrsarbeit im Garten, und nicht nur in
einem, ſondern in zweien, da ſie einer um
quartierten jungen Frau und ihren kleinen
Kindern den Garten erhalten wollte. Lobens-
wert, aber ſchlecht für die Meldebogen vonFräulein M.

Die zweite Befragte, die für ihren ein
gezygenen Mann die Arbeit in deſſen
Handelsvertretung übernommen hatte, ſollte
gebeten werden, ihre Hausgehilfin tageweiſe
für den freiwilligen Einſatz freizugeben. Aber
ſie war ſelbſt in Nöten ihre Hausgehilfin
müſſe zu ihren Eltern zurück und von
nächſter Woche ab werde ſie allein ſein.
„Warten Sie doch bitte, ob ich eine neue
Hausgehilfin bekomme, dann geht es ja.“
Sehr verſtändnisvoll, aber immer noch kein

ſehen, deren Wäſche

Wir gingen mit, um Freiwillige für den Kriegseinſatz zu werben

ausgefüllter Arbeitsplatz in einem lebens
oder kriegswichtigen Betrieb! Zwiſchendrein
gab es ſogar eine menſchliche Enttäuſchung:
eine junge Frau mit Pflichtjährmädchen,
deren drei Kinder umquartiert waren, deren
Mann ſeit Kriegsanfang zu Hauſe hat bleiben
können, lehnte die Einſatzaufforderung, die
ja nicht mit Zwang arbeitet, ſondern auf denfreien Entſchluß jeder hellhörigen, hilfs
bereiten, deutſchgeſinnten Frau baut, ab.

Nun klingelt ſie im Hof bei Frau H. Die
junge Frau, die da ein bißchen ſtubenblaß,
aber ſonſt friſch wie eine Knapskirſche öffnet
und ins Zimmer bittet, iſt einer der typiſchen
Fälle, nach denen Fräulein M. auf der Suche
iſt: Geſund, von vier Kindern drei in guter
Hut auswärts untergebracht, ſo daß ſie und
ihr Mann an der Oſtfront keine Sorgen um
ſie zu haben brauchen, das kleinſte Mädelchen
tagsüber im Kindergarten und ſie ſelbſt
keineswegs mit ihrem ungausgefüllten Tag
zufrieden: „Wenn der Wecker geht, liegt der
Tag jetzt direkt leer vor einem. Jch mache
mit. Die Hausmannsarbeit, die ich über
nommen habe, mache ich nebenbei.“ Ein gut
Teil Schüchternheit vor dem Selbſt-etwas-
Unternehmen, ein beſtimmter, von Gerüchten
genährter Argwohn, irgendwo „feſtgehalten“
zu werden, eine Art zielloſes Warten auf
irgendeine Aenderung hatten ſie bisher an
einem Gang zur Ortsgruppe oder zum
Arbeitsamt gehemmt. Nun ſitzt ſie richtig auf
gelebt am Tiſch, läßt ſich Aufſchluß geben,
und iſt vor allem beruhigt, daß ſie noch Zeit
genug haben wird, nach ihren Kindern zu

und Kleidchen ſie ja
weiter inſtand hält wie früher, um die lege
eltern nicht zu belaſten.Fräulein M. geht ſtillvergnügt. aus dem

Hauſe und weiß, daß ſie dort eine wirklich
„Freiwillige“, keine Zögernde, Zweifelnde,
ein Dutzend guter Freundinnen Befragende
zurückläßt. Nur ſolche können unſere kriegs-
und lebenswichtigen Betriebe brauchen; ſie
wollen Arbeitskraft nicht als Almoſen, ſon
dern als überzeugt geleiſteten Beiſtand!

Das Narziſſenbeet bekommt diesmal wahr
haftig einen längeren Blick ab. F. S.

Unſere Front muß ſo gut ausgerüſtet bleiben!
Alſo muß jeder noch etwas für die Spinn ſtoffſammlung vom 7. bis 27. Mai finden

Der Reichskommiſſar für die Altmaterial
erfaſſung, Hans Heck, erläßt einen Aufruf
zur Spinnſtoff-, Wäſche und Kleiderſamm-
lung 1944, in dem es heißt:

Millionen Männer und Frauen haben ſich
in vorbildlicher Tatbereitſchaft für die Rü
ſtung, Rohſtoffverſorgung und Ernährung
eingeſetzt und vollbringen täglich überragende
Leiſtuüngen, die erſt nach dem Kriege einmal
voll gewürdigt und der Oeffentlichkeit mit
geteilt werden können. Auch auf dem Ge
biete der Verſorgung und Bekleidung iſt es
trotz aller Schwierigkeiten gelungen, durch
die Auswertung neuer Erfindungen und vor
allem durch eine wohldurchdachte Planung
und Lenkung zu erreichen, daß Front und
Heimat weit beſſer ausgerüſtet und verſoxgt
ſind als im erſten Weltkrieg. Kein Soldat
an der Front und kein Rüſtungsarbeiter in
der Heimat braucht in Lumpen gekleidet zu
gehen. Darüber hinaus war es möglich, durch

freiwillige Spenden aus der Textilreſerve
der deutſchen Haushaltungen Millionen aus
ländiſcher Arbeiter, die zum Teil total ab
geriſſen zum Arbeitseinſatz nach Deutſchland
kamen, mit brauchbarer Arbeitskleidung zu
verſorgen.

Als der für die Erfaſſung und Verwertung
von Altmatertial zuſtändige Reichskommiſſar
und gleichzeitig Reichsbeauftragter dex
NSDAP. rufe ich deshalb alle deutſchen Män
ner und Frauen, die noch nicht oder nur un
weſentlich vom Feinöterror betroffen wur
den, auf, alles, was ſie an Altſpinnſtoffen
(Lumpen), Wäſche und Kleidung aller Art im
eigenen Haushalt vder in der Betriebs
gemeinſchaft entbehren können, in der Zeit
vom 7. bis 27. Mai in den Annahmeſtellen
der Partei abzugeben. Das iſt eine Ehren
pflicht! Die deutſche Schickſalsgemeinſchaft
wird ſich auch bei dieſer Sammlung bewäh

ren, gez. Hans Heck.
Rückfällige 9chwerverbrecherin zum Tode verurkeilt

Nach der Flucht hintereinander 22 neue Straftaten Die „Zuchthausbeamtin“

Vor dem Sondergericht Halle hatte ſich
Gertrud Jahn aus Leipzig wegen einer gan
zen Kette zum Teil ſchwerſter Straftaten zu
verantworten. Die Angeklagte war trotzihrer Jugend bereits ſechsmal und immer
wegen Eigentumsvergehens vorbeſtraft, zu
letzt 1943 zu vier Jahren Zuchthaus und drei
Jahren Ehrverluſt.

Die wenigen Stellen auf denen ſie tätig
war, waren immer nur von kurzer Dauer.
Sie trieb ſich dann meiſt umher, zeigte nicht
die geringſte Luſt zu geregelter Arbeit, ſondern
lebte von Diebſtählen und Betrügereien. Sie
führte ein wahres Drohnenleben. Eine Rück
ſichtnahme auf andere war ihr gänzlich unbe
kannt. Sie ſcheute in ihrer Skrupelloſigkeit
nicht davor zurück, ganze Wohnungen auszu
räumen, und betrog rückſichtlos ihre Mit
menſchen. Die Triebfeder zu ihren frechen
und mit einer hartnäckigen Zielſtrebigkeit
ausgeführten Eigentumsvergehen war immer
nür kraſſe Selbſtſucht. Bereits fünfmal war
es ihr gelungen, aus Erziehungsheimen vder
aus der Strafverbüßung zu entfliehen; dann
trieb ſie ſich in der Folgezeit meiſt unter fal-
ſchem Namen umher und beging neue Dieb
ſtähle und Betrügereien.Die Angeklagte verbüßte ſeit dem s April

1943 eine Strafe von vier Jahren Zuchthaus.
Als ſie wegen einer Handverletzung in ein
Leipziger Krankenhaus zur Behandlung ge
bracht wurde, entfloh ſie am 12.
beging nun bis zu ihrer Verhaftung am
15. Juli 1943 22 neue, zum Teil ſehr ſchwere
Straftaten, von denen die ſchwerſte zur Kenn
zeichnung der Angeklagten hervorgehoben ſei.
Während ihrer Strafhaft im Unterſuchungs-
gefängnis in Leipzig hatte ſie die dort eben
falls befindliche Ehefrau Z. kennengelernt,
die ihr erzählt hatte, daß ſie in Rückmarsdorf
wohne und ihre Wohnung leer ſtehe, da ihr
Ehemann eingezogen ſei. Dieſe Kenntnis
machte ſich die Angeklagte nach ihrer Flucht
aus dem Krankenhaus ſofort zunutze. Sie
begab ſich noch am 12. April nach Rückmars
dorf, wo ſie in die Wohnung der Frau Z. ein
brach. Jm Hauſe zertrümmerte ſie mit einem
Beil mehrere Türen und erbrach mehrere
Möbelſtücke. Sie blieb die Nacht über im
Hauſe, durchwühlte ſämtliche Schränke und
Behältniſſe und packte dann in zwei großen

April und

Koffern und einem Bettuch an Wäſche, Klei
dungsſtücken und ſonſtigen Wertgegenſtänden
zuſammen, was ihr nur mitnehmenswert er
ſchien. Als ſie beim Verlaſſen des Hauſes ge
ſehen wurde, gab ſie ſich als Beamtin des
Zuchthauſes Waldheim aus und erreichte ſo
gar, daß ihr die geſtohlenen Sachen zur Bahn
gefahren wurden.

Außer acht Fällen von Diebſtählen und
fünf Fällen von Betrug den Käufern der ge
ſtohlenen Sachen gegenüber hatte die Ange
klagte noch eine Unterſchlagung und in fünf
Fällen Urkundenfälſchung begangen, indem ſie
ſich auf einer ebenfalls geſtüohlenen Schreib
maſchine unechte öffentliche Urkunden her
ſtellte, die ſie mit einem ebenfalls geſtohlenen
amtlichen Stempel verſah und mit einem fal
ſchen Namen unterzeichnete. Jn vier Fällen
gelang es ihr, auf Grund dieſer gefälſchten
Beſcheinigungen Lebensmittelkarten zu er-
halten.

Das Urteil des Sondergerichtes lautete:
Die Angeklagte hat als entwichene Zuchthäus
lerin im Hauſe einer früheren Mitgefangenen
unter Ausnutzung der Abweſenheit von deren
an der Front ſtehenden Ehemann einen Ein
bruch begangen und zahlreiche Kleidungsſtücke
und ſonſtige Gegenſtände geſtohlen. Sie hat
in der Folgezeit bis zu ihrer Wiederergrei-
fung aus Diebſtählen von Gegenſtänden aller
Art, die ſie, zum Teil unter Ausnutzung der
beſonderen Kriegsverhältniſſe, in betrügeri-
ſcher Weiſe verkaufte, durch Unterſchlagungen
und durch Erſchleichen von Bezugsberech-
tigungen unter Benutzung gefälſchter Urkun
den gelebt. Sie wird deshalb als rückfällige
Diebin und Betrügerin als Volksſchädling
und gefährliche Gewohnheitsverbrecherin
zum Tode verurteilt.

Es gab trotz ihrer Jugend keine andere
Sühne für dieſe Verbrecherin. Alle bisherigen
Erziehungsverſuche haben keine Beſſerung
bringen können, und ſie würde infolge ihrer
minderwertigen Charakterveranlagung zwei
fellos immer wieder ſtraucheln. Sie iſt eine
gefährliche Gewohnheitsverbrecherin, deren
hemmungsloſe Gemeinheit aus vielen ihrer
Straftaten ſpricht. Jn der jetzigen harten Zeit
iſt in der Volksgemeinſchaft kein Platz für
derartige aſozigale Elemente, deshalb mußte
auf die Todesſtrafe erkannt werden.

Wie ſteht der Fraueneinſatz?
u Nattonalſozialiſtiſche Preſſedienſt teilt

m
Unter der Leitung der Gaufrauenwalterin

Keindorf fanden ſich Gaumitaxbeiterinnen
und Kreisfrauenwalterinnen der DAF. ſowie
Mitarbeiterinnen der Arbeitsämter und ihrer
Nebenſtellen unſeres Gaues zu einer gemein
ſamen Tagung in der Gauhauptſtadt zu
ſammen.Die Gaufrauenwakterin gab in einem
Referat einen umfaſſenden Ueberblick über
den Stand der gegenwärtigen ſozialen Maß
nahmen im Fraueneinſatz. Amtswalterinnen
im Betrieb und in den Dienſtſtellen ſorgen
für ihre Arbeitskameradinnen. Beſondere
Bedeutung kommt im Gemeinſchaftsleben
berufstätiger Frauen den Werkfrauen zu.
Eine großzügige Exholungsverſchickung und
Arbeitsplatzablöſung durch Studentinnen und
Mitglieder des Deutſchen Frauenwerkes er
möglichen zuſätzlichen Urlaub für beſonders
überlaſtete Mütter. Die Ausbildung von
Lagerführerinnen und ihre ſtändige Aus-
richtung und Schulung iſt weiterhin eine
kriegsbedingte Notwendigkeit. Auf die Wirk-
ſamkeit des Frauenamtes gehen ferner Er
leichterungen und Anorönungen, neue Ge
ſetze, Verfeinerungen in bezug auf Arbeits
ſchutz u. ä. zurück. Betriebskurſe, Schau
kochen, Rezeptöienſt und hauswirtſchaftliche
Betriebsberatungsſtellen dienen der haus-
wirtſchaftlichen Ertüchtigung der werktätigen
Frajten.

Der Präſident des Gauarbeitsamtes,
Weizmann, gab den Teilnehmerinnen Auf
ſchluß über den Arbeitseinſatz im Gau. Er
betonte die Notwendigkeit der engen Zu
ſammenarbeit zwiſchen Arbeitseinſatzbehörde
und DAF. Arbeit iſt Ehrenpflicht jedes
Volksgenoſſen, und es wird erwartet, daß
ſich immer noch mehr Frauen melden, um
freiwilligen Ehrendienſt in den deutſchen Be
trieben zu leiſten

Der Gauvobmann der DAF., Bachmann,
machte in ſeinem Vortrage Ausführungen
über Berufserziehungg und Begabtenförde-
rung unter beſonderer Berückſichtigung fräu
licher Berufe. Auch die Frau muß zur Liebe
zum Beruf erzogen werden und darf ihn
nicht als Erwerb anſehen. Sie hilft dadurch,
die Geſamtleiſtung unſeres Volkes zu ſtei
gern Ausführungen der Referentin des
Gauarbeitsamtes, Dr. Bergerhoff, behan-
delten den freiwilligen Ehrendienſt.

Dringende Mahnung der Reichspoſt
wegen dringender Pakete

Durch die Verringerung der Züge für den Per
ſonenverkehr, mit denen die jetzt ſo häufig geworde
nen. dringenden Poſtpakete befördert werden, den be
ſchränkten Raum in den Bahnpoſten und die Tat
ſache, daß die Haltezeiten der dem Poſtverkehr die
nenden Züge vielfach nicht ausreichen, um große
Paketmaſſen umzuſchlagen, wurde ein Appell der
Deutſchen Reichspoſt an alle Paketverſender notwen
dig, von der dringenden Verſendung nur in wirklich
eiligen Fällen Gebrauch zu machen. Hat dieſer Appell
keinen Erfolg und wird die Zahl der dringenden
Poſtſendungen nicht geringer, ſo wird es dahin kom
men, daß dringende Pakete, beſonders auch auf
weite Entfernungen, nicht raſcher als die gewöhn
lichen befördert werden können. Jn dieſem Zuſam
menhang ſei auch noch auf die Unzuläſſigkeit von all
gemeinen Dringlichkeitsvermerken auf Frachtbriefen
hingewieſen; ſie ſind verboten. Es muß damit ge
rechnet werden, daß in ſolchen Fällen die Annahmevon Sendungen verzögert wird.

Reichsbahnpacker ſtahl Lebensmittel
Der 34jährige Heinz Amthor aus Halle war ſeit

1936 bei der Deutſchen Reichsbahn beſchäftigt, zunächſt
als Bahnunterhaltungsarbeiter und zuletzt als Packer.
Seine Aufgabe war es, Beförderungsgüter der Reichs
bahn, die in Sammelwagen ankamen, in vie richtigen
Wagen zur Weiterbeförderung umladen zu laſſen, die
Frachtbriefe zu prüfen und auch dafür zu ſorgen,
daß die Güter unverſehrt waren und nicht beſtohlen
wurden.

Der bisher unbeſtrafte Amthor hatte ſich nun dazu
hinreißen laſſen, vom Herbſt 1942 an bis zum Oktober
1943 ſich an dem ihm anvertrauten Gut zu vergreifen.
Er hatte Sendungen durch Beſchädigungen der Um
hüllung aufgeriſſen und, außer einem Paar Schuhe,
Lebensmittel geſtohlen, die er in ſein Spind ſchaffte
und dann während des Dienſtes verzehrte. Vor dem
Sondergericht Halle geſtand Amthor ein, ſich in un
gefähr 60 Fällen ſchuldig gemacht zu haben. Er er
beutete im Laufe der Zeit eine große Büchſe Corned
Beef und zehn kleinere Büchſen, 36 Doſen kondenſierte
Milch, ungefähr 65 Pfund Käſe und einige Pfund
Keks. Bei den meiſten dieſer Straftaten lag ſchwexer
Diebſtahl vor und zugleich Gewahrſamsbruch, wegen
der Menge der geſtohlenen Lebensmittel auch ein
Kriegswirtſchaftsverbrechen. Die Straftaten wogen
um ſo ſchwerer, als die in Friedenszeiten tätigen
Gleisaufſeher infolge der Kriegsverhältniſſe abgelöſt
waren und der Angeklagte als Packer die Aufſicht
auch über die fremden Arbeiter auszuüben hatte.
Die Einſichtsfähigkeit des Angeklagten iſt micht weſent
lich herabgeſetzt, dafür aber ſeine Fähigkeit, ſolchen
pben geſchilderten Verſuchungen Widerſtand zu leiſten.
Daher kann er für ſeine Tat nicht voll verantwortlich
gemacht werden. Abgeſehen von ſeinen Straftaten war
der Angeklagte ſonſt ein guter Arbeiter geweſen und
bisher unbeſtraft. Das Sondergericht verurteilte den
Angeklagten als Volksſchädling zu fünf JahrenZuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt bei Rnrech
da von vier Monaten der erkittenen Unterſuchungs

a

Lehrlingsrolle der Gauwirtſchaftskammer Halle
Merſeburg. Die Lehrlings bzw. Anlernrolle derGauwirtſchaftskammer Halle Merfeburg verzeichnet
14 650 gewerbliche und kaufmänniſche Lehrlinge. Von
dieſen ſind 4400 weibliche und 10 250 mannliche.
51 v. H. aller Lehrlinge und Ankernlinge gehören zur
gewerblichen Wirtſchaft. Bei den kaufmänniſchen Lehr
und Anlernlingen üherwiegen die weiblichen Jugend
lichen, von denen es 3965 gibt. Jn den nächſten
Jahren iſt mit rund 5000 Prüflingen jährlich bei den
Lehrabſchlußprüfungen zu rechnen. Nicht mitgezählt
ſind die Lehrlinge des Handwerks.

Hohes Alter. Jhren 75. Geburtstag begeht heuteFrau Amanda Ho land Zapfenſtraße 18.

KUNDEUVNK VON HEVTE

Reſchsprogramm: 7.30: Zum Hören und Behal-
ten: Gutes Sehriftdeutseh. 11.30: Veber Landund Meer (nur Berlin. Leipzig. Posen). 20.15;
Bunter Abend mit Wiener Künstlern.

Deutschtandsender: 17.15: Kammermusik von
Spohr und Rudolf Dost. 18.00: Solistensendung
„Kuch kleine Dinge können uns eöützücken“.20.15: Grobe Melodienfolge aus Oper und Konzert.
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För clie Frau

Uns die „unter uns“
Lärm geht bekanntlich auf die Nerven.

Vor allem ſehen wir ſtets auf die Uhr, wenn
wir lärmende Beſchäftigungen vornehmen
wollen, denn dieſe eignen ſich nur für die
Stunden des Tages, an denen jeder ſeiner
Arbeit nachgeht. Zu Hauſe legen wir Schuhe
mit Holzſohlen ab und nehmen die leiſen
Hausſchuhe. Die unter uns Wohnenden wer
den uns für dieſe Rückſichtnahme dankbar
ſein. Türenwerfen iſt eine Unart, Maſchi
nen, wie die Schreib- vder Nähmaſchine ge
hören auf dämpfende dichte Unterlagen. Das
Recht, noch nach Feierabend Teppiche zu
klopfen, ſteht nur denjenigen zu, die aus be
ruflichen Gründen tagsüber dazu keine Zeit
haben. Sorgen wir auch dafür, daß unſere
Kinder nicht lärmen und ſchreien, wenn
andere ihre Ruhe haben wollen und müſſen.
Natürlich ſollen ſie Gelegenheit haben, ſich
auszutoben aber dafür gibt es ja entlegene
Spiel und Tummelplätze, die tagsüber be
nutzt werden können.

Süßſpeiſen auch ohne Puddingpulser
Wenn es kein Puddingpulver oder Stärke

mehl gibt, braucht man trotzdem nicht auf
eine Süßſpeiſe zu verzichten, die dann und
wann eine Mahlzeit ergänzt. Grieß und
Grütze nehmen wir ſtatt deſſen Außer Grieß
flammeri können wir auch Schaumſpeiſen von
Grieß vder Mehl bereiten oder einen ein
fachen, mit Milch oder auch zum Teil mit
Waſſer gekochten Brei von Grütze, Schrot,
Grieß, Nudeln vder auch Haferflocken kochen,
den man gleich auf kleine Teller füllt und
mit Zucker veſtreut oder mit etwas Saft als
Nachtiſch gibt. Mitunter wird man es einrichten können, für eine Süßſpeiſe etwas Fett
zu ſpendieren, ſo daß auch „Arme Ritter“
oder gebackene Grießſchnitten auf dem Plan
erſcheinen können. Gebackene Grießſchnitten,
zu denen Saft gegeben wird, ergeben ein voll
wertiges Abenöbrot. Auch Grieß mit Butter
milch verarbeitet zu einer Buttermilchſpeiſe,
mit Saft untermiſcht als „errötendes Mäd
chen“ iſt zu empfehlen.

Jechs Knoblauchzehen, feingewiegt
Warum ſollten wir nicht einmal Knoblauch

zum Würzen einer Tunke nehmen Es iſt
ein von altersher bekanntes Gewürz von
ſcharfem, durchdringendem Geruch und Ge
ſchmack und enthält immerhin nicht unbe
deutende Mengen Eiweiß, Kohlehydrate und
Vitamine. Wir können zu einer Tunke eine
übliche Mehlſchwitze herſtellen, bei der wir
beim Röſten etwas Zwiebel, dann 6—8 kleine,
feingewiegte Knoblauchzehen und etwas
Peterſiliengrün zugeben. Zum Auffüllen ver
wenden wir Waſſer oder, wenn vorhanden,
etwas Knochen- vder Fleiſchbrühe. Nach dem
Durchkochen wird die Tunke gut abgeſchmeckt
wer es liebt, kann zum Schluß eine Priſe
Zucker zufügen

Blick in clie Welt
Marſchklänge erobertken die weit

„Wir ſind vom k. und k, Jnfanterie- Regiment Der komponierende Korporal
„Wir ſind vom k. u. k. du eng Hoch

und Deutſchmeiſter Nr. 4. Wer kennt ſie nicht,
dieſe mitreißenden Klänge, die ſo oft zu hören waren!
Wo die Hoch und Deutſchmeiſter mit ihren ſchmucken
Uniformen auftauchten, ließen die Menſchen ihre
Arbeit liegen, eilten ans Fenſter oder zur Ladentür
und marſchierten mit, wenn ihnen dies nur möglich
war. Die Hoch- Und Deutſchmeiſter waren nicht etwa
nur ein Paraderegiment, ſondern eine fampferprobte
Elitetruppe der alt öſterreichiſchen Armee, die ſich in
Hunderten von Schlachten und Gefechten heldenhaft
geſchlagen hat. Ob vor Belgrad gegen die Türken,
ob in den Niederlanden, in Schleſien oder Jtalien,
im erſten Weltkrieg auf dem Balkan oder gegen Ruß
land, ſtets hat das Regiment ſeine ruhmgekrönte
Tradition gewahrt. Es wurde bereits 1696 gegründet,
Keſtand faſt nur aus Wienern und führte bis zum
Zuſammenbruch der öſterreichiſchungariſchen Doppel
monarchie unverändert den Namen Hoch und
Deutſchmeiſter?.

Während ſich die preußiſchen Militärmärſche von
jeher durch ihren ehernen, ſtraffen Rhythmus und
ihren mitreißenden Schwung auszeichneten, ſind die
altöſterreichiſchen durch eine melodiſche Beſchwingt

heit und reiche Tonfülle charakteriſiert. Von dieſer
Art iſt auch der Deutſchmeiſtermarſch der neben dem
Kaiſerjägermarſch zu den bekannteſten Militär
märſchen der alt öſterreichiſchen Armee zählte. Er
wurde 1892 von dem Korporal Wilhelm Auguſt
Jurck komponiert. Als der Marſch vollendet war,
fand ſich dafür lange kein Verleger. Erſt nachdem
Jurck mit einem Freund die Noten für die Regi
mentskapelle eigenhändig ſechzigmal abgeſchrieben und
damit die Aufführung im großen Rahmen ermöglicht
hatte, trat der Marſch ſeinen Siegeszug durch die
Donaumonarchie und ſpäter durch die ganze Welt
an. 1940 iſt er dann in das Programm der Muſik
korps der deutſchen Wehrmacht übernommen worden.

Jurck hat über 300 Lieder, Märſche. Singſpiele und
Walzer komponiert, darunter das heute noch weit
verbreitete Volkglied „Geh, mach dei Fenſterl auf!“.
Der „komponierende Korporal“, wie er genannt wurde,
war ein Zeitgenoſſe Karl Michael Ziehrers, ſelbſt
einer der beliebteſten Dirigenten der Hoch und
Deutſchmeiſter. Jurck ſtarb im Frühjahr 1934 in
Wien. Viele ſeiner Kompoſitionen darunter vor
allem der zündende Deutſchmeiſtermarſch, haben ihn
bis zur Gegenwart überlebt.

Aus Gau und Reich
Neuer Ritterkreuzträger aus dem Gau

Wie bereits mitgeteilt, verlieh der Führer
das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an
Feldwebel Willi Koch, Kompanieführer in
einem Teplitz- Schönauer Grenadier-Regi
ment. Feldwebel Koch wurde am 28. Januar
1917 als Sohn eines Tiſchlermeiſters in
Schlieben (Kr. Schweinitz) geboren, verzog mit
ſeinen Eltern im achten Lebensjahr nach
Züllsdorf bei Torgau und erlernte das
Schornſteinfegerhandwerk, in dem er nach
Abſchluß der Lehre in Merſeburg tätig war.
In Frankreich erwarb er ſich das EK. 2. Kl.,
vor Sewaſtopol das EK. 1. Klaſſe. Nun hat
er ſich in ſchwieriger Lage im Norden der
Oſtfront ſo bewährt, daß ihn der Führer mit
dem Ritterkreuz auszeichnete.

Calbe. (Treuegeld für einen Berg
mann.) Dem Bergmann Karl Lorenz wurde in
Anerkennung ſeiner dem Bergbau treu geleiſteten
Dienſte und ſeiner Einſatzbereitſchaft während ſeiner
langjährigen Zugehörigkeit zum Bergbau das Berg-
mannstreuegeld in Höhe von 2000 RM. zuerkannt,
Bergmann Lorenz ſteht im 67. Lebensjahr.

Siegen. (Arzt in fünf Generationen am
gleichen Ort.) Die Tochter eines Frauenarztes
legte an der Univerſität Gießen ihr Staatsexamen
ab. Damit tritt der in der deutſchen Aerzteſchaft ſel
tene Fall ein, daß in einer Familie bererts in der
fünften Generation in ununterbrochener Linie der
Beruf als praktiſcher Arzt am gleichen Ort aus
geübt wird.

Frankfurt a. M. (Spatzenneſt in der Luft
ſchutzſirene.) Als in einer Kreisgemeinde des
Hanauer Landes das Alarmſignal ausgelöſt werden
ſollte, gab die Sirene keinen Laut von ſich. Als man

den Motor auf dem Dache nachprüfte, wurde feſt
geſtellz, daß jn der Sirene Spatzen ihr Quartier auf
geſchlagen hätten und einer von ihnen durch den
Antrieb der Sirene zermalmt worden war und ſo
die Störung hervorgerufen hatte.

Hannover. (70 Jahre auf einem Hof.), JnRahden (Diepholz) blickte der Landarbeiter Heiftrich

Jmmoor auf eine 70jährige Tätigkeit auf dem
Bauernhof Hermann Schwierking zurück Jn An
erkennung dieſer ſeltenen Treue und Schollenver
bundenheit hatte die bäuerliche Familie eine kleine
Feier am Ehrentag veranſtaltet. Landesgefolgſchafts
wart Gelling von der Landesbauernſchaft überbrachte
ein Ehrengeſchenk des Reichsnährſtandes.

Stuttgart. Mutter Benz“ geſtorben.)
Zwei Tage nach Vollendung ihres 95. Lebensjahres
iſt Frau Berta Benz, die Witwe des großen deutſchen
Kraftfahrpioniers Dr. Carl Benz, in Ladenburg
a. N. geſtorben. „Mutter Benz“ hatte durch faſt ſechs
Jahrzehnte ihrem Mann zuverſichtlich und tapfer zur
Seite geſtanden und nach Carl Benz' eigener Ausſage
ihm „wie eine zweite Triebfeder gegen hemmende
Widerſtände immer wieder neue Spannkraft ver
liehen“. Neben dem Namen von Carl Benz, dem
Schöpfer des erſten praktiſch brauchbaren Kraftwagens,
wird in der Geſchichte der Technik auch der Name
ſeiner Frau ſtets ehrenvoll genannt werden.

Wasserstandsnachrichten
der Wasserstraßendirektion Magdeburg vom S. 5.

Turnen Sport Spiel
Bereichsmeiſterſchaften der Kegler. Nachdem die

Kreismeiſterſchaften und Kreisgruppenkämpfe der
Sportkegler beendet ſind, treffen ſich nunmehr die
Einzelmeiſter, Städtemannſchaften, Klubriegen, Frauen
und Sentoren des Bereiches Mitte in Halle und
Markranſtädt im Kampf um die Bereichsmeiſter
ſchaften. Am morgigen Sonntagvormittag beginnt
als Auftakt der Kampf auf den ParkettZehnkegel
bahnen im Keglerheim Paradies Halle zwiſchen den
Einzelmeiſtern und Stadtmannſchaften von Halle,
Erfurt und Sonneberg.

Fußballpflichtſpiel Vfe 96 Halle SC Erfurt
abgeſagt. Das Bereichsklaſſenpflichtſpiel zwiſchen ge
nannten Gegnern iſt von 96 abgeſagt worden.

Pflichtſpiel Reichsbahn Halle Boruſſia. Da das
für Sonntag geplante- Freundſchaftstreffen zwiſchen
Sportfreunde und Boruſſia auf den 14. Mai verlegt
wurde trägt Boruſſia auf dem Reichsbahnſportplatz
gegen die Platzbeſitzer das Pflichtſpiel 15.30 Uhr aus.
Vorher die 2. Mannſchaften. Das Spiel Reichsbahn
gegen Favorit findet alſo auch nicht ſtart.

Müller, Kleine und Böhm vertreten Mitte. Für
die deutſchen Meiſterſchaften im Gerätturnen der
Männer am 14. Mai in Krems (Niederdonau) ſind
für den Bereich Mitte ſolgende Turner zugelaſſen
Alfred Müller-Leuna, Adolf KleineLeung und Adolf
BöhmHalle. Kurt KrötſchLeung wird als
höriger an den deutſchen Meiſterſchaften teilnehmen.

Unſer Rätſel
Kreuzworträtsel

5

8

77 72
70

7 79
27

23

25

Waagerecht? 1. Inselgruppe im Adriatischen
Meer. 5. Forst. Wald. 6. Höhenzug in n r
8. Aussehen, Haltung. 9. Prinkgefäß. 11. roter Ede
stein. 13. General Wallensteins 14. immergrüneKletterptlanze. 17. portugiessche Insel. 20. Spadt
auf der japanischen Insel Hondo. 22. Stadt in Per-
sien, 23. Zeitmesser. 24. Tierwohnung. 25. Tonstufe.

S a a le P. W. F. W. Senkrecht: I. Stadt in Italien 2. AngehörigerGrochlita 301 4 Wittenberg 413 3 eines asiatischen Volkes 3. Hauskleid. Morgenrock.
Trotha 295 11 Roßlau 368 8 4. Nebentiub des Rheins. 5. HRinweis. 7. Teil des
Bernburg 274 12 Aken 386 9 Tierkopfes. 8. Ort bei Wien 10. alte BezeichnungLalbe OP. 213 2 Barby 405 10 für Sebüler (eh gieich ein Buchstabe). 12 östlicher
Calbe VUP 405 13 Magdeburg 325 13 Teil der Provinz Brandenburg., 15. weibliches Wesen,
Grizehne 406 13 FTangermünde466 8 16. Stadt in der Türkei. 18. FIuß im Harz. 19. Titel
Düben (AM.) 232 8 WVittenberge 464 8 21. griechischer Buchstabe.

b e LenzenLeitmerita 317 11 BHömit 452 6 LSitterrätselAussig 3384 7 Darchau 522 Waagerecht: 1. Nordamerika 2. Ameisenbaer.Dresden 269 13 Hohnstorf 436 9 Senkrecht: I. Cosima. 2. Adagio. 3. Amaler. 4.
Torgau 412 Krabbe. 5. Akelei.m m —Zehe

Familien cngeigen
e

Y Es wurden geboren:
Wolfgang 5. 5. 44. Wanda Bolten
geb. Alpop. Oberfeldw. Herbert
Bolten. Halle (S.), Kirchberg 5*.

Klaus Jansen, 2. 5. 44. Ursula
Jansen geb. Wolf. El IngenieurHeinz Jansen, 2. Z. Obgfr. in ein.
Panz.-Funk-Lehr-Komp. Ammen-
dorf Briedrichstraße 52.

Eckart, 4. 5. 1944. Trudel Freu-
denthal geb- Lochmann, Paul-Berck- Straße 138, II. Karl- Heinz
Freudenthal. 2. Z. im Osten.

O ihre Verlobung zeigen an
Ernt Jennert. Obgfr. Kurt Broedel,
z. 2. Urlaub. Halle (Saale),
Wönmlitz,

Jrmgarch Nendorf. Hans Grube,
Flensburg Halle, d. 6. 5. 44.

O ihre Vermäshlung zelgen an:
Hans Crelscher, Waftf.-Uffz., Anne-

lieseo Creischer- geb. KunzeHale, Benkendorfer Straße 21,
6. Mai 1944.

Rot Koch Obgkr., Hiſdegarg Koen
geb. Klostermann. Halle (Saale),
Unterberg 12. Benkendorf.

Rudolf Vater. Oberleutn. im Stabe
eines Flak-Rgts. im Osten, z. 7
auf Urlaub. Gisela Vater geb.
Alsleben. Halle, Königstr. 11.

Karl- Heinz Grunert u. Margarete
Grunert geb. Timpe, Halle (S.),
Werdergasse 12/13, Zerbst, Wolfs-
brücke 44, 6. Mai 1944.

Toni Wolter, Obergefr.. Hildegard
Wolter geb. Max, Köln, Kreis-
feld, den 6. Mai 1944. t

Toni Luksch, Uffz.,
Luksch geb. Wilke.(Saalkr.), 6 Mai 1944.

Halle (S. Lutherstr. 62.
Am 23. 3. Hel im Osten
an der Spitze des Batl.mein über alles geliebter Sohn,

EPnkel, Neffe u. Vetter, meinbester Freund u. güter Kame-
rad, der Langemarek-Student,
Leutnant u. Batl.- Adjutant

Gerhard Kahler
Inh d. E. 2. i. Alter v. 21 J.
Er starb wie sein Vater imEinsatz für Deutschland und
seinen Führer.
In tiefem Leid: Emmy Kaßler
geb. Berger. H-Obersturmführ.
Hans Günther, z. Z. im Osten,
und alle Angehörigen.
Von Beileidsbes., bitte abzuseh.

Irmgard
Priester

Halle (S.), Zwingerstr. 27,
Das unerbittliche Schieck-
sal entriß mir meineninnigstgeliebten, herzensguten

u. treusorgenden Mann, unseren
Iieben Sohn, Sehwiegersohn,Bruder, Schwager und Onkel,
den Kaufmann, Soldat

Otto Pfeiffer
Am 27. April 1944 wurde er
mit allen militärischen Ehren
auf einem Heldenfriedhof inRumänien bestattet.
In tiefem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen: Berta
Pfeiffer geb. Rühlemann.
Von Beileidsbesuchen bitte ab-
zusehen.

den 4. Mai 1944.
Unser herzensguter, le-

pensfroher Junge, unser lieber
Bruder, Knkel, Neffe u. Cousin,
der Grenadier

Ferdinand Kuhmann
ist am 15. April 1944 an seiner
schweren Verwundung in einem
Kriegslazarett im blühenden
Alter von 19 J. Verstorben.
Sein Stolz, Soldat zu sein, War
von Kurzer Pauer.
In unsagbarem Schmerz Frled-
rich Kuhmann, Uffz., u. Frau
Olga geb. Dietrich, Geschwister
Ruth, Fritz u. Klaus und alle
Verwandten. J

53 Halſie/S., Graseweg I II,

Halle, Lerchenfeldstr. 10.
Ieh erhielt die tieftraurige
schmerzliche Nachricht,

daß mein über alles geliebter,
treusorgender, stets hilfksbereiter
Mann, seiner Inge guter, lieber
Vati, Ueber Sohn. Schwieger-sohn, Bruder, Schwager und
Onkel, der Obergefreite

Paul Ehrt
am 25. März im Alter von 36 J.
im Osten den Heldentod fand.
In tiefer, stiller Trauer: Elisa-
beth Ehrt geb. Dänhardt und
inge, als Schwager Karl Spließ
u. Frau Charlotte geb. Bäcker.

Diemitz und Halle (S.),
Am Güterbahnhof 3.
Vns traf die schmerzliche

Nachricht, daß unser lieberBruder, Schwager und
Onkel, der Friseur, Stabsgefr.

Willy Behler
im Alter von 44 Jahren am
9. April 1944 im Osten denHeldentod fand.
In stiller Trauer: Alfred, 2. Z.Arbeitsdienst. Harry u. Heinz
Beßlier, Rudolf Bebler u. Fam.,
Elsheth Jurke geb. Bebler.

Halle (S.), Balkeweg 2,
den 4. Mai 1944.
Es Hel im Kampf gegen

den Bolschewismus mein lieber
Mann, unser guter, treusorgend.
Vati, der Gefreite
Siegfried Rustfenbach
V 165. 3. 1915 A 9. 4. 1944
In großem Schmerz: KlaraRustenbach geb. Hartenstein
nebst Kindern Lutz und Erika
und alle Angehörigen.

Halle (S.), Am Bauhof 3.
Wir erhielten die tief-
traurige Nachricht daß

mein innigstgeliebter Mann.meiner Kinder treusorgender
Vati. mein lieber Vati, Schwie-
gersohn, Schwager u. Bruder,
der Gefreite

Erich Ulmer
Inh. d. Kriegsverdienstkreuzes
2. KI. m. Sehwertern, am 28. 4.
in Italien dem Heldentod fand.
In unsagbar. Herzeleid: Luise
Ulmer v Kreil, Ruth Ulmer,
Inge vVa und Heinz Voigt,Ferdinand Krei u. aue Angeh.

Schwer. Herzeleid brachte
uns die Nachricht, daßunser innigstgeliebter, einziger,

lebenstroher Sonn, der Gefrette

Georg Kolle
Inh. d. RR. 2. KRI. u. d. Verw.-
Abz., am 18. April im Alter
von 20 Jahren an seiner zweiten
schweren Verwundung in einem
Kr.- Lazarett den. Heldentod ge-
storben ist.
In tiefem Schmerz FriedrichKolſe u. Frau Frieda geb. Ose
und alle Angehörigen. Ursula
Korn als Freundin nebst Fam.

m Büschdorf, Friedhofstr. 3.

Wörmlitz, Reichenberger-
straße 32, den 5. 5. 1944.
Wir erhielten die trau-

rige Nachricht, daß m. innigst-
geliebter Mann. unser guter

Sohn, Bruder und Schwieger-sohn, der Obergefreite
Kurt Fischer

Inh. d. Ostmed: u. a. Auszeich-
nungen, am 19. 4. 44 an seiner
schweren Verwundung i. Peld-
lazarett i. Osten verschied. ist.
In tiefer Trauer: Gertruck
Fischer geb. Günther nebstPDltfern u. Schwiegereltern

Halle (S Brandenburger
1 Str. 9. Pfännerhöhe 46.
Wir erhielten die schmerz-

liche Nachricht. daß mein über
alles geliebter Mann, der stolze
Vati seines Söhnchens, Heber
einziger Sohn, Schwiegersohn,
Schwager, Neffe, Vetter und
Onkel, der Unteroffizier

Erich Mensching
Inh. d. EK. II., Ostmed. u. Bulg.
Med., geb. 17. 1. 1910, am 31. 3.
nach sehwerer Verwundung in
einem Veldlaz. Verstorben ist.
In stiller Trauer: Charlotte
Mensching und Klaus-Dfeter,
seine Mutter. Sehwiegereltern
und Verwandten.

Halle, Schlettauer Weg 2
u. Merseburger Str. 69.,sowie Hirschfelde, 2. 5. 44.

Wir erhielten die traurigeNachricht, daß mein lieber, un
vergeblicherk Mann, der gute
Vati seiner kleinen Rita, unser
I. Sohn. Schwiegers., Bruder
u. Schwager, d. Obfw. u. OA.

Wilhelm Schmidt
Inh. d. E. 1. u. 2. d.Sturm- u. Verw.-Abz., d. Dst-med. u. and. Ausz., Kurz vor
seinem 33. Geburtstag i. Osten
den Heldentod fand.
In tiefem Schmerz Egdlth
Schmidt geb. Virieh und Rita
sowie alle Angehörigen.

Mukrena Oberpeiben,
den 4. Mai 1944.
Mitten im Hoffen auf ein

Wiedersehen, erreichte mich d.
unfaßbare Nachricht, daß mein
über alles geliebter, herzens-
guter Mann. der immer treu-
sorgende Vati seiner beiden
Lieblinge, Ib. Schwiegersohn,
Schwager u. Onkel, d. Obgefr.

Karl Ziege
im Alter von 3414 J. sein hoff-
nungsvyolles, blühendes Leben
im Osten lassen mußte.
In unsagbar. Schmerz: Martha
Ziege geb. Kaiger, seine beiden
Kinder Kariheinz u. Manfred
u. alle Angehörigen.

Dammendorf, Mösthins
dor?.
Sehwer. Herzeleid brachte

uns die tiertraurige Nachricht,
daß unser lieber, guter Sohnund Neffe der Gefreite

Gerhard Pitzschke
im blühenden Alter von 20 J.
am 22. 3. im Osten den Helden-
tod fand.
In großem Schmerz Max Leh-
mann, Gertrud Lehmann geb.Grobe, Alma Große, Helene
Pitaschke.

Halle (S.)-Böllherg, Haus 9.
Am 8. 5. entschlief nach lan-
em Leiden weine Uebe, trene
ehwester, unsere lebe Tante,

Fräulein
Emma Molhwelde

im 79. Lebensjahr
In stiller Trauer Anna Platz

Mollweide, Carl Platz u.
ſamilie
Trauerfeier zur RinäscherungMontag. 11.45 Uhr. gr. Kapelle
Gertraudenfriedhof.

Halle (S.), Freiimfelder Str. 17,
den 4. Mai 1944.
Vnsere Uebe, gute, treusorg.Mutter und òma, Frau

Olga Klische
geh. Grieser

ist heute im Alter von 65 J.
für immer von uns gegangen
In tiefer Trauer: Paul Klische,
ihre lieben Kinder und Bnkel-
Kinder.
Beerdigung Montag. 11 Uhr,
Kapelle Nordfriedhof.

Halle (S.), Rathausstr. 8, u.
Stralsund, 4. Mai 1944.

Am 4. Mai entschlief nachſangem, sehwerem Leiden unser
lieber, guter Vater, Schwieger-
vater, unser lieder Opi, Bruder
Schbwager, Onkel, Malermeister

Albert Borst
im 73. Lebensjahre
Instiller Trauer: HerbhertWeddy
unck Frau Käte geb Borst,
Wilhelm Greven u. Frau Ursula
geb. Borst. Nanny und Werner
Borst, Peter und Dirk als
Enkelkinder
Trauerfeier Montag 11 Uhr kl.
Kapelle Gertraudenfriedhof.

Halle (S.), Hermannstr. 5,
den 5. Mai 1944.

Nach einem apbeitsreichen Le-
ben yerschiech heute nach kur-
zem Kranken g gert unser Ueber
treusorg. Vräer u. Schwieger-
vater, d. Konkursverwalt. i. R.

Max Knoche
im 84. Lebensjahre
In tiefem Schmerz: Margarete
Knoche, Walter Knoche u. Fr.
Iise geb. Ellerbrock.
Beerdigung Denstag, 9. Mai.
15 Uhr. Neumarktfriedh. Frdl.
zuged. Kranzspenden an diePrfedhotegervaltung erbeten.

Nietlehen, Dölauer Str. 24,
den 4. Mai 1944.

Nach langem, sehwerem Lei-
den. nach einem Leben uner-
müdlicher Arbeit entsehlief
heute mein lieber Mann, unser
bester treusorgender Vater,Bruder. Onkel und Schwager
der Inspektor a. D

Ferdinand Frenzel
im Alter von 70 Jahren.
In tiefer Trauer. im Namenaller Hinterbliebenen Seima
Frenzel geb. Gese.
Beerdig. Montag. 7. 5., 13 Uhr.

Halle (S.), R.-Haym-Str. 31,
den 4. Mai 1944.

Im Alter von 86 Jahren istheute unsere liebe Mutter, GroB-
und Urgrobmutter, Frau

Auguste Ludwig
geb. Vögler

für immer von uns gegangen
Im Namen aller Angehörigen:
Walter Ludwig.
Trauerfeier zur Einäscherung
Montag, 8. Mai, 10 Uhr. kleine
Kapelle Gertraudenfriedhof.

Lochau, den 5. Mai 1944
Am 2. 5. 44 wurde mir durch
Unglücksfall mein lieber, stets
hiltsbereiter, guter Sohng uns.guter Bruder. Schwager, Onkel
und Neffe, der Schäferlehrling

Heinz Stahl
im Alter v. 1616 J. genommen.
In stiller Trauer: Seine AutterIda Stahl geb. Wünseh. seine
Geschwister u. alle Verwandt.
Beerdigung 6. 5., 15 Ubr, in
Lochau,.

Halle (S.), Sechlosserstr. 8,
den 5. Mai 1944.

Nach einem arbeitsreighen Le-
ben entschlief nach längerem
Leiden mein lieber Mann, uns.
guter Vater, mein lieber Opa,
Scehwiegeryater, Bruder, Schwa-
ger und Onkel

Karl Effnert
im 69. Lebensjahr
In tiefer Trauer. im Namenaller Hinterbliebenen: Ida Eff-
nert geb. Kottenhahn.
Trauerfeier Dienstag, 8.30 Uhr.
I. Kap. Gertraudenfriedhbof.

U.-Teutschenthal, d. 5. 5. 1944.
Am 5. 5. 1944 entsehlief sanft
nach mit großer Geduld er-
tragenem, sechwerem Leiden
unsere Ib.. gute Mutter. Grob-mutter. Vrgrobmutter. Sechwie-
germutter, die Witwe

Friederike Böttcher
im 84. Lebensjahre
In stler Trauer: Ihre dank
haren Kinder u. alle Verwandt.
Beerdigung: Montag d 8. 5.,
um 14 Uhr. vom Tranerhause:

Berichtigung
Die Beerdigung unserer lieben
Tochter

Erika Haveresch
findet nieht Sonnabend s Uhr,
sondern um 9.30 Vhr statt.

Für erwiesene Anteilnahme
danken:
Friedrich Beßler u. Angehör
für die verst. Minna Sesier,
Halle (S.). Liebenauer Str. 27.

Die trauernden Kinder für den
verstorbenen Richard Goellert,
Halle (S.), Henriettenstr. 35.

Beesenlaublingen üb. Könnern
(S.). den 4. Mai 1944.
Nach schwerem Leiden ent
sehlief unsere lebe Autter,
Schwiegermutter, GroBmutter,
Schwester und Schwägerin

Lina Schulze
geb. Streuber

im 87. Lebensjahre
In tiefer Trauer, im Namen
der Hinterbliebenen Martha
Schulze
Beerdigung Montag 8. Mai,
15.30 Uhr. gu erwiesene Anteilnahme
danken:
Karl Bohse u. Angehörige für
d. gefallenen Panzergrenadier
Hans Bohse, Halle (Saale),
Brucknerstraße 1.

Marie Winckler u. Angehörige
für d. gefallenen Unteroffizier
Werner Bertram, Halle (S.),
Wörmlitzer Straße 104.
Fam. Kleinschmidt u. Angeh.für den gefall. Bord -UVffz.
Ferd. Kleinschmidt, Halle,
Kaiserstr. 25.

Geschwister Fledler u. Angeh.für den verstorbenen Gustav
Fiedler, Bäckermeister, Halle,
Mittelstraße 7.

Magdalena Jahnke u. Töchter
chen für den gefallenen Leutn-
Hans Heinrich Jahnke, Halle,
Breite Straße 28.

Familie Karl Heidler f. Bertha
Heildler, Halle, Lutherstr. 68.

Eſisaheth Lehakarct geb. EI-
sässer u. Angehörige für den
gefall. Gren. Karl Lehnhardt,
Halle 8.). Porsterstr. 32.

Liesel Schirmer nebst Angeh.für den gefallenen Gefreiten
Gerhard Schirmer, Halle (S.),
Seebener Straße 69.
Otto Behrens im Namen der
Hinterbliebenen f. Frau Hilde
Behrens geb. Bangert, Halle(S.). Königstr. 26.

Elisabeth Kreutzmann u. An
gehörige für die verstorbene
Acelheid Kreutzmann e
Brunell, Ralle (S.). Torstr. 57a

Dr. med. Otto Ulrich u. Frau,
Erfurt. für die verstorbeneFrau verw. Hedwig von
Westernhagen geb. UDlriech,
Friedrichstr. 54.

Eduard Wolf u. Angehörige für
die verstorb. Marie Wolf geb.
Groebel. Amsdorf. Hinden-
hburgstr. 42.

Wilhelm Keßler u. Frau fürdie verstorb. Karoline Keßler
geb. Speer, Wettin a. Saale.
Langereihe 243.
Arthur Schiefeck u. Frau Char-
atte geb. Gold u. Angehörigekür aſe verstorb. Kinder Mo-
nika u. Ulla. Zwintschöna.

Geschwister Hoffmann und An
gehörige für die verstorbene
Bertha Hoffmann, Büschdorf.

Familie Wilhelm Härzer und
alle Angehörigen für den ge-fall. Stabsgefr. Erfch Härzer,
Wettin, Mühlweg 314.

Margarete Wendt u. An gehörige
für den verstorbenen Haupt
jehrer a. D. Wilhelm Wendt,
Oberteutsehenthal.



KIRCHAICHE NACHRICHTEN
Für die Arheitsvorbereltung eines

oberbayer. metallverarbeit. Wer-
Sonntag, d. 7. Mai 1944, Kantate.
Kollekte Für dis Förderung der

Ev. Kirchenmusik.
l Frauen (Marktklrehe):

45 Hasse (A) Gesang; 11.30 Kg;
9.30 Abendg. Schellbach; Mo 17

20 (B) Ssehellbach; Do 16 (B)
Hasse Mittelstr. 1415. Ev.Standortgemeinde: II KG Vlieger-
horst; Do 19.30 Soldaten bibelkr. a.
d. Marienkirehe, 3. Ulrich: 10Nagel (Chor d. Kirchenmusik-
schule); 11.30 KG; 17 Missions-

ottesdienst Müller. Moritz: 10Moebius (COhor); 11.15 KG. Bar
thoſomäus: 10 Roenneke; 16 Brach-
mann; 11.45 KG; Mi 15 (B) Roen-
neke; Mi u. sbd 16 Andacht.
Sriccius: 10 Martin; 11.15 KG.
Christus: 10 Ruhmer; 11.15 KG;
Mi 18 GebAnd. Diemitz 10
Strachotta; 1J.15 KG; Di 16.36(B). Dom: i Gabriel (A); 11.15
Ké; Pi 15.30 (B3)

Wätzel. 40-
hannes: 8.30 Pleßke; 10 Mantey;
11.30 KG; 13 KG; Mi 19 Kriegs-
betstd. Gueinzins; Do 19.30 (3)
Gueinzius; Fr 19.30 Ev. Wochen-
stunde Burdach. Laurentius: 10
Foertsch (A); 11.30 KG; 18 Hoppe;
Do 17 (B) Breitestr. 29; Mo Di Mi
8.30 GebAnd. Luther: 10 Roen-
neke; 11.30 KG; 17 Schelibaeh.
Magdaſ.-Kap.: 10 Akad. Gottesd.
Prof. Keyser,. Paulus: 10 Hom-
browski (A); 11.15 KG; Mi 20B) Dombrowski. Poetrus: 10
Peuckert (A m. Binzelkelch); 11.15
KG. Sfenhanus: s. Laurentius;
D 18 (B) Gembs; Do Fr. Sbad 8.30
GebAnd. Diakonlssenhaus: 10Kiehne. Klinikkap.: 10 Pflau-
mer Kan. Nervenklinik: sbd
16.30 Strachotta. Krankenh.Sergmannstrost: Sb d 16 Tun
towski. Rieheckstift: 9 Nagel.
Stadtmission; Di 16 u. 20Meinhof. Christi, Gemeinsech. i.
d. L. Margaretenstr. 5: 16 Dyan-
geliumsverk.; Do 16 (B) FHlott-wellstraße 29:. 19.30 Bip.-Vortr.,
Dryanderstr. 34: 15.30 Evangeliums
verk. Mi 16.30 (B). Ammoen-cdorf- Kath. 9 Teschner (Gesang u.
Chor) 10 KG; Pr 17.45 (3) Pfarr-

haus Ammendorf-Elisah.: 10
Hensel (Gedenkg.) 11 KG; No
18.15 (B) Planena; Do 17.45 (5)
Malderitzstr. 16. Ammengorf-
Wenzel (Radewel): 10 Teschner(Gesang); 11.15 KG; Mi 19 (3).

Angersdorf Mo 18 (B) Bock
Hassendorf: Di 20 (B) Bock.Zscherben: Mo 20 (3) Bock.
Neukirchen: 8.30 Bock; Fr 18
(B). Delitz a. B. 10.30 Boe(B). Böllberg: 10.30
Schwidtsdorf. Wörmlitz 9
Schmidtsdorf. Büschdorf: 10Schütz; 11 G. Döſau: 11
Mertens; 12 KG. Lieskau: 9Mertens Lettin: (10 Sacks
(Kirchenwusik); 11.15 KG; Mi 20
St d. Kirehe. Schiepzig 15
Sacks (Kirchenmüsſk; Di 20 Std.
d. Kirche. Nietleben 10 Got-
tescd. Reideburg 10 Brünicke;11.15 KG.

Wansleben 9 GD; 14 K.
Steuden, 9 Vhr Gottesdienst.
Dornstedt, 11 Vhr Gottesdienst.
Asendorf. 14 Uhr Gottesdienst.
Kännern. Sonntag, 7. Mai, 10

Dhr Gottesdienst; 11.15 Uhr Kin-dergottesdienst.
Hecerstecitt. 8 Uhr Gottesdienst.
Hederslehen. 10 Dhr Gottes

dienst.
Volkmarltz. 14 Vbr Gottesdienst.
Löbefün. Mittwoch, 19 VhrKriegsbetstunde im Kospftal.
Katholischer Gottesdienst:

Propsteikirehe, Mauerstr. 11: 7,
8. 9. 10, 11, 19 Vbhr hl. Messen,
18.30 Uhr Andacht; im Mai tägl.
19.30 Maiandacht.

Dreieinigkeit, Lauchstädter Str.
14b; 6.30. 8. 10. 11 Uhr hl. Mesgsen.
15.30 Vhr Dankandacht; im Mai
täglich 19.30 Uhr Maiandaceht.

St. Norbert, Körnerstr. 19: 8 u.
10 Uhr hl. Messen, 19.30 Uhr An-
dacht im Mal jeden Montag
Mittwoch und Freitag 19.30 Vür
Maiandacht.

Evang. Frelk.-Gemelnden: Die-
benauer Str. 4:. 10 u. 16; Ludw.
Wucherer-Str. 39:. 9.50 u. 16:
Zinksgartenstr. 7: 15.30; Methodi-
sten. r. neb. Waisenhausapotheke:
10 Uhr.

STELLENANGEBOTE
Zeitschriftenhete(in) Halle-Süd

sof. ges. Nebenbeschäftigung am
Woohenende. Angeb. an Friedr.
Lindner, Leipzig W 33, Postf. 56.

Mitteld, Industriebetrieh sucht für
Werkschutz sow. Werkfeuerwehr
noch rüstige Männer bis zu 60 J.
Unterbringung erfolgt innerhb. d.
Werkes. Bew. m. Kurz. Lebensl.
u. DS 1001 Z 4187 an MNZ.

Lehrling, kaufm. wännlieh. oder
weibl., ges. Tiefbauunternehmen
Heinrich Scheven, Halle (S.),
Platz der SA. 10.

Materialdisponent (kKfm. Angest.)
mit umfass. Kenntn. in Leicht-

metall- und Stablhalbzeugen u.
-Normteilen, mit Dispositions- u.
Organisationstalent sowie güten
techn. u. kaufm. Voraussetz. V.

oOberbaver. Werk ges. Herren w.
überdurchschnittl. Vähigkeit. u.
méhrjährig. Erfahrungen auf d.
Gebiet werden um schriftl. Bew.
wit handgesehr. Lebensl., Zeug-
nisabschr, Gehaltsansprüchen u.
Lichtbild geb. unter R 7572 an

Ala München II.
Arbeitseinsatz Ingenieur, mögl.

m. Refa- Erfahr. f. Betriebsüber-
prüf. u. zur Förderung des Er-
ahrungsaustausches, von Orga-

nisat. der gewerbl. Wirtschaftges Er. Fertigungsingen., aber
auch aufstr. Zeitstudienfachleut.
Wird die Möglichk. gründl. Bin-
arbeit. in viels u. interess. Ar-
beitsgeb. geb. Ausk. Bewerbung.,
bish. Tätigkeit u. Gehaltsanspr.
an die Gauwirtschaftskammer
Westfalen-Süd, Kammerbezirk
Arnsberg, Arnsberg (Westf.Büfettier u. Bedienungspersonal,

d. Sommerbetrieb, auch aus-
hilfsw. ges. Bad Wittekind,Wittekindstrabe 13.

Rüstiger Beamter a. D. od. Ront-
ner, schreibgew., für Lager und
Ex. V. kl. Engroßbetr. Stadt-nord. ges. Ang. P. 673 an Anz.
Dankhoff. Schwetschkestr. 1.

Stallarheiter, ält. sofort gesueht.
Riebeck- Brauerei AG., Nieder-
lage Halle. Landsberger Str. 4.

Masehinenschreihber(in), perf.. für
Fernschreiber sof. ges. Mögl.
m. Kenntn. in Stenogr. Bewerb.
an Deutsches Nachrichtenbüro,
Halle. Martinsberg 2.

Maschinist (auch Rentner) f. leich-
tere Arbeiten ges. evtl. KannWohn. gestellt werden. Färberei
Schwarz. Halle-Diemitz, BerlinerStraße 220/221.

Steintor-Varieté ges. Meld. im
Theaterbüro.

Hausgehilfin. nicht unter 15 J.,

kes wird ein Sachhearheiter zur
Auftragsabwickl. ges. Bew. mit
umfangr. Kenntniss. werden um
Einreich. ausführl. Bewerbungs-
unterl. geb. unt. M 7674 an Ala
München II.Bautechniker od, techn. Zelchner

sof. ges. Bewerb. an HalleschePfännerschaft, Mansfeld. Str. 52.
Aelt. Mann, rüst., kür erw. Seibst-

schutz betrieb als ständig. Nacht-
wächter ges. C. Müllers Ww.

Sohn, Hindenburgstraße 59.
14- his 18jähr,. Jungen als Tand-

helfer und 14—165. Mädchen als
Hausangestellte ges. D. Sommer-
weiß, Zorbau bei Weißenfels.

Tücht, Friseuse sof. ges. Salon
Rosch. Landwehrstr. 2
Niemexerstraße.

Stenotypistin, auch Halbtagskraft,
gesucht. Bewerb. an Gauwirt-
schaftskammer, Platz der, SA. 5.

Pernf. Mamsell weg. Verheir. der
jetzig. sof. od. spät. ges. FrauElisabeth Fritzsch, Gut Wiede-
ritzsoh, Leipzig-Land.

Perf. Kontoristin, auch balbtags
sof. ges. Färberei Schwarz, Halle-
Diemitz. Berliner Str. 2207221.

Stenotypistin, gewandt u. arbeits-
freudig, Kontoristin, mögl. mit
Kenntn. in Kurzschr. u. Ma-
sehineschr.. bald ges. Durchgehb.
Arbeitsz. Werkskasino ist vorh.
Bewerb. mit übl. Unterlag. erb.
unt. Z7 4364 MNZ.

Hausgehiifin f. Gutshaushalt bal-
digst ges. Frau Behrens, Dom.
Merzien über Köthen (Anb.).

Zuverl. Sekretärin, perf. in Steno-
graph, u. Maschinensch., n. aus w.
ges. Buchhaltungskenntn. erw.
Bewerb. m. Zeugnisabschr. und
handgeschr. Lebensl. erb, an
Michelwerke, Halle (S.), Doro-theenstraße 17.

Wirtschafterin od. Allelnmädechen,
tücht. ehrl., zur selbst. Führung
ein. Kl. frauenl. Lamdgeschäfts-
haush., Nähe Bitterfeld. gesneht
Ausführl. Angeb. C. Schneider,
Zscherndorf- Bitterfeld.

Reinemachefrau, 8 od. 4 Std. tägl.,
gesucbt. Oberbergamt, Friedrich-
ſtraße 13.

Säuglingsschwester für 1. Juni ge-
sucht Prof. Aubs, Krosigk-
straße 17 a, Ruf 361 48.

Jüngere Hausgehlifin für ruhig
Privathaushalt gesucht. Frau
Mühlpforte. Reilstraße 75.

Pflichtjahrmädel, zuverl., für 2. Z.
nach dem Südharz zu Kkinderr.
Bamilie bald od. spät. gesgcht.
Vorzust, sonntags od. ab 17 Uhr
bei Dotzert, Jönasstr. 1.

Hausgehtifin od. Pflichtſahrmäd-
chen sucht sofort. Dr. Henze,
Leuna, Vorckweg 20.

Hausgehilfin, ev. auch halbe Tage
od. Aufwartung zum I. 6. 44 od.
Früher gesueht. Söndergaard,
Rainstrabe 4, part.

Hausgehilfin od. Wirtschafterin m.
Kochkenntn.. die in der Lageist, einen Priyathaushü. selbst
zu führen, nach einem Landort
(Bahnstation) Nähe Halle sofk.
gesucht. Ang. Z 4366 MNZ.

Kontoristin (evtl. Halbtagskraft)mit Schreibm. -Kenntn. sof. ges,
Pfeiffer Haase. Lebensmittel
Feinkost. Ludw. -Wuch.- Str. 76.

Hausgenitlfin, ehrlich solide, ges.
W 8804 MNZ.

Bergvermessungs-Zelehnerin! J
Mädch. m. gut. Zeichental. alsAnlernling (2jähr. TLehrz.) vald.
es. Hallesche. Pfännerschaft,
Mansfelder Straße 52.

Ig. Hausangestelſte ehrl. seuber
u. vett, findet in a gepflegtem
Haushalt 15. 5. oder I. 6. gute
Stellung. W. 8810 MNZ.Reinemachefrau f. ganze od. halbe
Wage ges Möller-Haus, Leip-
ziger Straße 102.

Mäcdehen, saub., f. Geschättshaush.ges. 0. Gabler, Boelckestr. 28.
Pfatzanweiserinnen, Putzfrauen u.

Garderobefrauen dringend von

gesucht. Kl. 9476 MNT.

STELLIENGESVCHE
Koch u. Konditor, verh., 25 J.,Kriegsvers., sucht zw. Verände-

rung Stellung. Bilangeb. mit
Gehaltsang. erb. Heinz Möwes,
Augsdorf b. Hettstedt, Fried-richstraße 9.

Avlt. Mann sucht Beschäftigung,
gleich welch. Art. W 8910 MNZ.

Aelt. Polsterer u. Dekorateur sucht
einschl. Arbeiten (Selbständig).
V 8913 MNZ.

Perf. Kontoristin sueht Tätigkeit
für 4 Std. tägl. Nähe Riebeck-
platz Leipz. Turm. KI 9584 MNZ.

Ehepaar sucht Büfett m. Küche
auf eig. Rechn. Kaution kann
gestellf werden. Eytl. sp. Kauf.
Ang. R 9614 MNZ.

Hausgehiffin, 17 sucht Stellung
L. 6. od. später. Elsa Liehr,
Beesenstedt, über Pisleben.

Hausgame, Anfang 50, gute Haus-
krau, sucht Stellung nach aus
Wärts zu alleinst. ält. Herrn.Ang. 5324 MNZ.

Wirtschafterin sucht Stellung in
I. Haushalt. Ang. Ri 4429 MN7.

TASCHGESVCHE
Ahwasöhschrank m. Zinkauskl. u.

Abfluß 40, gegen D. Rad oder
Haatgarnläufer, 8—10 m. Ang.M 5307 MNZ.

Akkordeon, Rojal Standart, 120
Bässe, 450, gegen gl. wit 80Bässen u. Reg V 8856 MNZ.Akkordeon, 32 Zässe, mit Koffer
u. Noten, 130, gegen Kostümher gr. Radio, Kl. 9401 AN2.

Alistrom Suner 300, gegen ver-
senkb. Nähmaäsch. W. 8750 MNZ.,

Auszugtisch, groß, 25, gegen
Brotschneidemasch. od. Küchen-
Waage. M 5291 MNZ.

Babygarnitur, Bembergseide gef.
m. Kleid, 20, geg. D.-Pullover
od. Puppensportwagen. KI 49478.

Badeanzug, Wolle. 8, gegen
Fliegerdoleh. Stroben, Strenz-
Naundorf, Post Gnölbzig (10)-

Bettwäsche, Stangenleinen, 50.
Seg. gut. Kn. Vahrrad. W 8820.

Weiß. Berufskittel (49) 15, geg.
Bademantel (44/46). W 8811 ANZ.

Bleylekleid (44), schw., 60, gegen
Kinderwagen (Korb) M 5289.

Brautlcleid (42/445) 40, Schleier
a Schuhe (40) 4, gegen H.

Anzug (1,70), schl. Fig. W 8839.
Brautkieid (40/42). 75. geg. D.

Wintermantel od. Stiefel (38/39).
Ang. Kl. 9515 MNZ.

Brautschleier 15, geg. D.-Schirm.
Ang. KI19497 ANZ.

Burg 40, gegen Lederhandtasche
od. Puppensportwagen. 2 4348.

Burschenhalbschuhe (Gr. 40) 10,
gegen Küchen- oder Gartentisch
mit Stühlen. W 8788 MNZ.

Couch 40. elektr. Heizofen 30,Feldbett m. AMatr. 50 gegen
breites Chaiselongue und Dis
sohrank. M 5281 MNTZ.

D. Schuhe (37). br. H. Abs., 18.
geg. gl. m. h. Abs. Paul-Berck-
Straße 101. III. Unks.

Wächter für Gemeinschaftslager
gesncht. Ang. W 8789 ANZ.

(Hochbau) für Verwaltungsbüro

17, Beckel D. R

Tisch, rd., voll. Kiene, axI. gepeizt,

Staubsauger mit Pön 60, oder

Stores, eleg., 42. 2 in br., 2 m

Strickdecke, weiße. 85 em 22,

Tischtennis

Tischwäsche 20, 04. Bettvorleger

Vervfelfäſtigungsapparat

Wohnzi.-Lampe, Zu gpendel, 20,

Wolſſcleict (38/40), rot 49. Segen

Zinkwanne, gr. 8, gegen Volks

D.-Lederschuhe (38), 18,--, Vön,
125 V, 15, geg, Kinweckgläser
od. -dosen, Regen- od. Garten-
schirm. Ang. KI 9441 MNZ.

D. -Halbschuhe (39) 10, gegen D.-
Mantel (40). KLifriede Kunth,
Alter Markt 25.D. -Lederschuhe (37), eteg., bI., 15,
geg. gleiche (372/38), Blockabs.,
auch Sportschuhe. Dommin,Posadowskystraße, 12.

Dvnamo, verchromt, 15, gegen
Bluse (42). Ang. W 8779 AMNZ.

D. -Badeanzug, Wolle, 15, geg.Bettbezüge od. D. Schuhe (3795:
Ang. M 5309 MNZ.Damenhadeanzug, Wolle, 15, geg.
Weißseid. Bluse (46). 2 4408 MNZ.

D.-Gabardine- Mantel (42), vell, 70,-
gegen Pelz- oder Wintermantel.
W 8848 MNTZ.
ad 75, geg. Kinderwagen,
mögl. Korb. Ang. M 5305 MNZ.

D.-Rack 50, en Nähmaschine.
W 8845 MNZ.

5 Damenhemden (Seide, 42), 20,
geg. Kleid (42). Angebote unt.
M 5298 MNZ.

D.-Wintermantel, grün, m. Pelzbes.
(42). 90, geg. D. Kostüm (42),
sghw. od. I. W 8752 MNTZ.D. Sommerhut, weiß, 15. geg.
D. Schuhe, schw. (Gr. 37/38). An-
gebote M 5310 MNT.

H.- Langstiefel 50, Segen Korb-
Kinderwagen od. Radio. KI 9453.

H. Langstiefeſ (41/42) 35, gegen
br. H. Halbschuhe (6). W 8777.

Hi-Stiefel (42), sehr 60, gegen
elektr. Bisenbahn. R. 4236 N.

Kinderauto 25, gegen Mädehen-
od. Damenrad. 2 4321 MNZ7.

Kostümjacke, grau, Grätenmuster
(42) 25, geg. D.-Sommermantel.
M 5251 MNZ.

Nahmaschinenmotor w. Anlasser,
220 V. 75, geg. Schiafanzüge
u. Sporthemden T. 155. Knaben.
Z 4407 MNZ.

Reisehügeleisen, Klein, 220 u. 110
Volt, T. mod. Kerrenbut, br.,
Gr. 54, Knickfrei, 12, oder 2
Steppdeckenbezüge mit 4 Kissen
35, od. 2teil. Badeanzug 15.50
gegen Sportwagen. 2 4370 N.

Schuhe, eleg., sehw. Nubuk mit
Schlange, 7 cm h. Abs., Leder,
Gr. 39 16, gegen sportliche,
gleichw. Schuhe m. od, Biockab. Gr. 39 Angeb. A. 668 n
Anzeigen-Dankhoft, Halle (S),Schwetschkestraße 1.

38.50, gegen Lodenmantel oder
Anzug. 2 4347 MN7.

gr. Puppe mit eeht. Haar 25.
gegen bunt. Sommerkleid (46/48).
M 5246 MN7.

lang. gegen Wohnzimmertiseh u.
Stühle oder 2 Sessel, Trainings-
hose f. 13--14 6. und seid.Tisehdecke 12, gegen Wohnzi.-
Kleinmöbel ſeder Art. Angebote
unter P an ANZ Könnern.
gegen Gartengeräte wie Schere,
Spaten. Harke usw. KI 9424 MNZ

8, gegen Binweck.apparat. oder elektr. Tauchsieder
(220 Volt). W. 8692 M

Schrelbtisch. a. als Pult verwendb.,

Sofa, ält. gut. Polster. 50, verk.
Tafelgeschirr für 12 Pers. 160,

Unterfederbett 35.

Vertikow 35. 2 Tische 20, und

Radlo, 3 R., 2 Kr., Wechselstrom,
ohne Röhr. Ang. Ri 4401 MNZ.Radloröhre, Telekfunken BI 11, ge-
sucht. M 5315 MNZ.

Relßhrett und Schiene
W 8865 MNTZ.
Schreibtisch ges. W. 8939 ANZ.
Schnurzwischenschalter gesuehbt.

Ang. M 5294 MNZ.
Selhstfahrer, KI., sueht Bein-Am-

putierter zu Kaufen od, Ieihen.
Ang. KI. 9506 MNZ

Sommerwaffenrock, auer, auchHose, ges. Ehj.-Fw. Beger, Die-
mitz, Otto-Küfner- Str. 45.

Sportwagen ges. W 8832 MNZ.
Stuhenstühle ges. W 8763 N.
Taschenuhr od. Armbandubr für

Wehrmachtan gehörigen gesucht.
Ang. 7 4422 MNT7.

Wechselrichter für Radio gesueht.
Ang. M 5339 MNZ.

VERKAUFE
Anzug (Gr. 175) 50, H. Schuhe

(Gr. 43) 12. KI 9570 M N.
Settwaäsche 70, V 8972 MN7.

gosueht.

Kinderbett m
Matr. 35, M 5361 MNZ.Gaskocher m. Stänger 10, Ab-
waschtisch 10, Kindertisch m.
Stühleh. 10. Verdunkelungs-
Kollo. 300:260 em, 15, 1 do.
240:200 cem, 12. Gaxrderoben-
ständer 3, Zylinderhut, 3,verschied. Bilderrahmen m. Glas
Fr. LuiseWeise, Gütchenstr. 20 pt.

H.-Halbschuhe (46). br., 25,
Ang. Ri 4434 ANT.

H. Rad 100 gr. Vogelbauer 30,
Ri 4424 MNT.

K.-Gitterbett 15,. W. 8936 MNTZ.
Kindersportwagen mit Riemenfed.

35. W 8928 MNTZ.Kinderwagen m. Matr., elfenbeinf.
ausgeschl., 60, W 8931 MNZ.Kleiderschrank, gr., 2 m lJang, m.
Wäschefach. 80, verk. Ang.Ri 4437 MNZ.

Knabenrad 35, Ri 4438 MNTZ.Kinclerwagen, Riemenfeder., 40,
M. 5358 MNT.

Möhel. Kleiderschrank 36 2 Kl.Schränkehen 8, u. 5, Wasech-
tisch 4. Bettstelle m. Matr. u.Federbetten 50, Nähtisch 3.,
Wanduhr 12, 6 Stühle 12,
Kohlenkasten 2, Spiegel 2,I 9577 MNZ.

m. Prehschemel, 75, el. Steh-
lampe, Mess. 25, Küchenherd
60. Treibriemen (Werkstoft),
d. m I, Oberleit. Kabel 40,.eis. Torwinkelbänd. mit Rollen
10. Burgstr. 34. Büro, Fern
ruf 225 87. von 9--13 Uhr.
Schkopauer Weg 65 II r.

Laute 75. Lautenschule 3.
Lautenliederbuceh 8, W 8950.

Bettvorleger
18. Tischlampe 8, W 8948.
10, Regulator 20.
2, Ang. V 8960 MNZ.

Stühle

15, od. Gartenschlaueh 20, VERMIETUNGEN
od. Bücherregal 15, geg. guten
Gaskocher. W. 8708 N.

(Greif)
39. gegen Kerrenrad. KRI 9374.
gegen Bettwäsche oder Kittel-
schürzen (50), Spirituskocher 4,
Segen Kochtopf. W 8773 MN7.

Korbsportwagen. W. 8785 MN7.
dadewanne.

Möhbl. Zimmer sof. od. spät an ält.

Sehlafstelle (Herr) Moritzkirchhof 1
Schlafstelie (Herr) frei. Spitze 13.

alleinst. Krau abzugeben. Ang.
und Sechlafzimmer

w. 2 Betten, Bad u. Küchenben.
Nähe Bahnhof. R 9628 N.

Kl. Hofwohnung, St. K., sof.
zu verm. Hausärbeit muß über-
nommen werden. XI 9604 MNZ.

Kleine Klausstr. 14(Laden). MIET7TGESVCHE
KAUF GEFESVCHE

Anzug mittl. Gr., Kleiderschrank

Babywäsche ges. KXI 9475 MNZ.
Bett m. Matr., sehw. Frauenmantel

Bettstellen m. Matr., evtl. m. Bett-

Settstelle mit Matr. u. 4 Stühle
Brautkleic (42) ges. W 8882 MNZ.
Brautkleid mit Schleier gesucht.

Burschenanzug u. Sport- od. Arb.

Bücherschrank,

D.-Ballon- od. Halbballon-Hahrrad
Damen-Rad gesucht.

Damen- Rad gesucht.

Dezimalwaage ges.
Eisschrank, kl. Fern Z 4386 MNZ.
Extra-Fliegeruniform

Ferngfas gesucht.
„Geschiehte“ von Dr. Ploetz ges

Gartenschirm ges.
Handwagen b. 3 Ztr. W 8914 MNZ.
H. Fahrrad gesucht. W. 8834 MNZ.
H.-Raci ges
H.-Velourhut ges W
Heimkino, 16 mm, von Ortsgruppe

Kanacdier

Kinderwagen,

Kinderwagen mit Gummireifen u.

Klavier gesucht. Z 4388 ANZ.
Klavier. Kurt Bornschein, Karsclorf
Kileinsofa.
Knab. Kleidung f. I 2j, gesucht.
Kühlsehrank, elektr. 90--120 Liter,

Küchenherd.
Küchen- u.

Langstiefel (43) ges. M 5287 MNZ.
Lehnsessel, Küchenschrank, Kar

tenwmöbel. Ang. Kl. 9533 ANZ.
Lehrhücher, klinische. dringend

gesucht. KI 9482 MNT.
Liegestußl geès. Ang. V 8858 MNZ.
Liegestuhl oder Gartenstahl wit

Armlehnen ges. KI 9552 MNZ.
Möhel, Nähmaschine. Waschgefäbe

M 5316 MNZ.u.
Mäcde

Metalibett m.

Netzanode ges,

Ofrizierscdolch (Luftwaffe) gesueht.

Offizier-Ledermantel (1,74),
gesucht. Riemenschneider, Gr.
Brauhbausstraße 16.

Röttgers „Linguag Latina“, Ein-

gesucht. KI 9529 MNZ

(44/46) gesucht. KI 9559 MNZ.

zeug, gesucht. W 8799 MNZ.

Zimmer von

Zimmer, nett. möbl.

Möhbl. Zimmer, mögl. Stadtwitte,
heizbar, von Jg. Dame gesucht.
Angeb. an Franz Ströber AG,
Halle, Große Steinstraße 9.

j. Herrn gesucht.KI 9590 MNZ.
e Norden, mögl.Vollpension. von Studentin sof.

gesucht. X 9569 MN7.
gesucht. Z 4405 MNZ. Wonmune s T Aus cH
Il 9566 MNZ.

Hemden für 16. ges. Schmidt,
Lohnsdorf 27.

Kleiderschrank,
Tiseh gesucht. W 8798 MNZ.

2 Wohnungen, 2 u. 4 Zimm., im

3 Zimmer und Küche 34, j. 7

Norden geg. gr. 41-5-21.- Wohn.
ebenfalls Norden. Kl e

Zt.
gegen 4 Zimmer, Kü., Bad, IKkI.
X 272 MNZ.

Voerkaufen Sie Möhel, Federbetten
und Teppiche aller Art? Weno
ja, erbitte ieh Ihr AngebotRuf 361 76. R. Skipka, Land-
wehrstraße 21, am Riebeckplatz.
An- und Verkauf.

Körperpuder, parfümiert, wieder
vorrätig. Salon Rosch, Land-
wehrstr. 17, Beke Niemeyerstr.

Vergnügungsrelsen sind heute be-
ſtimmt Kein Vergnügen wodie Reichsbahn überlastet ist.
Da bleibt man lieber daheim und
entschädigt sich mit einer fröh-
lichen Sonntagswanderung. So
entlasten wir die Reichsbahn
So Können Kriegs wichtige Güter
und Lebensmittel rollen und
Ihr Kaufmann bekommt auch
das milehgeborene Milei rascher

Es besitzt Keine schädlichen Be-
standteile und wäscht ohne Zu-
satz von Seife und Seifenpulver.
Ereia Kann zum Waschen von
Gebrauchswäsche wie BerufsKleidung gleich gut genommen
Perden. T Normalpaket gibt 4bis 5 Eimer Waschwasser und
reièéht für 20 kg Trockenwäsche:
Kumbo Seifen Werke Freital-Dresden.

Vermehrer f. Buschbohnen 2. Saat
ges. Auszahlungspreise bis200, z für ertragreiche Sor-
ten. Aussaat Mitte Mai. Vap
Waveren de Bres KG., Samen-zueht, Weißenfels, Ruf 2075.

Das Geha- Farbhband hält nochlänger, wenn Sie es alle 8 Tage
Oberkante nach unten uw-

drehen Wertvolle Robstoffe
werden dadurch gespart.

Wer schneidet Löcher in Anzüge?
Aus freien Stücken sicherlieh
niemand. Was soll man aber von
ginem Mann denken, der Spitze
Feilen, Bohrer und Messer mitder Spitze nach unten in die
Tasche des Arbeiſtsanzuges steckt
Passiert das etwa selten? Guekt
Puch mal im Betrieb um und
haltet den Sünder an! Heute
müssen wir alle mithelfen, daß
die Sachen nicht unnötig kaputt-
gehen Aber auch beim Waschen
darauf achten, daß nicht unnötig
gebürstet oder strapaziert wird
Guter Rat von IMI spezial.

Wo hleibt denn bloß der Dujar-
cdin? T den Läden ist er nicht
zu sehen und bei der Zuteilung
ist er selten wie ein König auf
der Bauernhochzeit. Schade,
aber nicht zu ändern. Und wer
wollte das auch. ändern. Der
weitaus größte Teil der Dujar-din-Weinbrand- Produktion wird
dahin geschickt, wo es in erster
Linie gilt, die Lebensgeister auf-
Zumuntern, gute Laune zu zau-
hern und Wahbrhaften Genuß zu
bieten: zur kämpfenden Trappe
und an die Lazarette. Dujardin

seit Jahren größte deutsche
Weinbrennerei, TVerdingen (RR.).

Rostschutzanstrichfarhe laufend
eferbäar- h. A. 1472 an
Midag, Dresden A. 1.

Oefen, Ferde, Gasherde u, -Kocher,
Ofenrohr, Ofenknie sofort Iiefer-
bar. E. B. Achilles, Eisen- u.
Ofenhandlg., Leipziger Straße 65.

Stempel u. Schilder vom bekannt.
Fachgeschäft Stempel Pfautseh,
nur Königstr. 93 (neb. Apotheke
des Waisenhauses)

„Koh-l-nocer Druckknopf“ ab
getrennt vom alten Kleid
bleibt er weiter dienstbereit!Tragt hunte Wäsche statt weißer
Bunte Blusen und Kleider,Sehlüpfker, Unterwäsche, Oper-
hemd., Handtüch., usw. schmutz.

Weniger als weiße. Darum stattWeißer Sachen möglichst bunte
nehmen. Dann braucht weniger
gewaschen zu werden, und man,
Kommt mit dem Waschpulverbesser zurecht

Sie können sich darauf verlassen,
daß es der Wille aller Lebens-
versicherungs Unternehmungen
ist, notwendige Anfragen, Aus-
zahlungen usw. auch im Kriege
so pünktlich wie möglich zu er-
ledigen. Unnöfige Rückfragenbelasten aber vieht nur die
Reichspost. sondern sind auch
eine überflüssige Belastung für
die durch den Krieg verringerte
Gefolgschaft.

VEFRLOREN-- GEFUNDEN

gesucht. Z 4361 MNZ. UNTERRICHT
M. 5348 ANTZ.

a. -Rach u. Ohaiselongue gesucht.
W 8747 MNZ.

Bauer Bd.
Meniceke, Post Triedrichschwerz.

W 8790 ANZ.
Hose, Waf-

kenröck, Mantel u. Dolch) dring.

Nachhilfe f. Oberschüler IV. KI.
Nachhilfeunterricht 7. 2 Schüler i

Zur Beaufsichtigung d. Schularh.
kür Schüler, I. Jahr Oberschule,
geeign. Persönlichkeit ges., evtl.
auch ält. Schüler(in). Z. 4403.
gesucht. Ri 4413 MNZ.

Könnern (S.) ges. 2 4401 M N.
ges. Arno Hänert, Rotenberga,
Kreis Bekartsberga, VERMISCHTES

Ruf 291 29.

Ruf 350 83. kels? Ruf 252 51/53.Gashercd, 2f. und Grude gesucht. Wehernehme die Betreuung von
KI 9502 MNTZ. Bienenvölkern. KI 9586 MNZ.R 9549 MNZ.

Ang. W 8817 MNZ.
8873 MNZ.

dringend ges. KIl 9499 MNZ.
oder Valtboot gesucht.

Wer

Nehme noch photograph. Heim-

Wer repariert Standuhr? Z 4316.Wer näht und bessert, Wäsche sau-

nimmt von Halle 5 BallenBücher (200 Kg) mit n. Weißen-

arbeit an. Negativ-Retusche.
I 9568 MNTZ.

ber aus; in od. auß. d. Hause
(Paulusviert.). Ang. Ri 4415 MN7

Z 4367 MNZ. TERAMARKTKinderschreihnult ges. Ri 4419.
Lindertrammel, ges. I a311. Lufersohwein yerkauft. Diemitz
ingersportvragen ges 8843. Hantzseh Sieai. Stieheisd. Weg 25

mögl. KLorb,
Rrau Else Curth, Oberröblingenam See, Gartenstraße Nr. 25.

Riemenfederung ges. Z 4404 MNZ.

a. Unstr., Post Preyburg- L.
I 9485 MNZ.

M 5244 MNT.

ges. W

Rassetauhben Verkauf. Kauf, Tauseh

2 Normalmaßbeuten gegen 12

2 Angora-Häsinnen, deckfähig, u.

elsh-Terrier (Hündin), 4 Non,
Ia Stammb.. verk. Ruf 222 02.
Taubenzentrale, Brunoswarte 25

Maischwärme.
pernikusstr. 37.

Schlichtfing, Ko-

100, Belohnung für Namhbaft-
machung des Täters, der seit d.
25. April ständig die frischenBlumen vom Gertraudenfriedhof
Abt. 27 Nr. 18 stiehlt. Schröter,
Ludwig-Wucherer- Str. 58, IV.

D-Handschuh, r., br., 3. 5. Leip-
ziger Str. Waisenhausring evtl.
Ringtheater verl. Abzug gegen
Belohn. Salzgrafenstr. 3 I.

Geldhörse m. Inh. el. Zelle (Gie-
bichenstein) gef. Abzuhol. Klein-
schmieden 6, ANZ.

Geldtasche m. Inh. in Telephon.
Dessauer Str. Iieg. gelass. ind
würde gebet. nur die Tasche und
Benzinscheine zurückzug. Blisch,
Zörbig. Vernruf 272.

Herrenring, Goid, breit, m. 1 grü-
nem Stein u. 2 weißen Steinen.Sonnabend, 29. 4., zw. Bahnhof
u. Jacobstr., evtl. Straßenbahn
L. 6, verl. Geg. gute Belohnung
Vachricht erbeten 2 4418 MNZ.

2 Schlüssel Donnerstag LIiebena ter
Bertramstraße verloren. Bitte
abgeb. bei Rottenau, Turmstr. 42

Schiüsselhund, 1 gr. u. 5 kl. Sehl.,
V. L.-Wucherer-Str. n. Boelcke-
straße (Thomas) verl. Abzugeb.
Bel. L.-Wucherer-Str. 69, T. Pf. r.

Zwei Opposumfellehen 2. 5. Mo-
ritzzwinger Waisenhausring ab
14 Uhr verl. Geg. Belohn. abzugeb. Mitteld. Landestheater,
Leipziger Str. 87.

KRAFF DURCH FREUDE
1 Bock geg. Schlachter. Sehulze,
Adolfstraße 7.

gesucht. Ruf 592 43. GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Kl. 9484 MNZ.
Schlafz -Rinrichtung,

auch Kinzelmöbel. KI 9563 ANZ.

alten, gesucht.
K Il 9449 MNZ.

Aufl.-Matratze und
Nachtschvank gesucht. Preis-
angebote M 5308 AINZ.

K. Krüger, Halle,
Hindenburgstr. 5. Htrh. II. r.

Wallor. Luisenstraße 9

heitsausgahe C sucht für Vniver-
sitätskurse antiguarisch. Dr

ihre Stricksachen bringen Sie am

Wer zu Burnus greift, muß wis

Detektei u. Auskunftel Seyrleh 8

besten jetzt zum anstricken und
reparieren. Gerhard Saecker,
Könnern (S).
sen: Burnus wirkt als Schmäütz-
löser schon beim Bin weichen.
Deshalb muß Burnus beute für
stark angeschmutzte Wäsche
aufgespart werden. Sind An-schmufzungen besonders hart-
näckig und schwer, so braucht
man nicht gleich die ganze Bin-

Märehenspiel. Walpurgis und der
Königssohn Mittwoch, 10., Don-
nerstag, II. Preitag, 12. Mai,jeweils 14.30 Vhr Thalia- Theater.
an zu 75 Pfg. noch erhält-
ich.

Achtung! Achtung! Kriegsver-
sehrte! Ab 4. 5. Hnden all.
wöchentlich Sportstunden aufdem Universitätssportplatz für
e e wie folgt statt:orbereitungen für das Versehr-
tensportabzeichen v. 18--19 Vhr,
Gymnastik u. Spiele für Kriegs-
versehrte von 19-—-20 Uhr. Er-
seheinen am 4. 5. ist auch bei
Regenwetter erforderlich.

weichbrühe zu verstärken. Es
genügt sechon. die Schmutz 5PORTVEREINSNACHRICHTEN
ſtellen dünn mit Burnus einzustreuen, die Wäschestücke zu-
sammenzunrollen und dann ins
Rinweichwasser zu legen. So
kann man wit wenig Burnus
auch die schmutzigste Wäscheein weichen und sehädigt sie
nicht durch scharfes Reiben und
zu langes Kochen. Burnusder Schmutzlöser!
Greve, Haſie/S., Ludw. -Wucherer-
Straße 81, Ruf 344 23. Ermitt-D. -Holzschuhe (38 10. gegen

Schallplatten. Kl. 9498 MNZ.

J.

Haubßleiter, Halle (S.), Sexdlitz-
ſtraße 1 B. 8

Bahneröffnungskämpfe der Leicht-

Fußhall um die Meisterschaft spie-
len 15 VUhr: VII Halle 96 gegen
80. Erfurt und 15.30 Uhr 86
Reichsbahn Halle HSsV Pa-
vorit (Kanen. Weg). PFreund-
schaftsspiel' 15.30 Uhr: HEFV
Spoftfreunde SV Borussia.
athleten, 14 Uhr, Horst-Wessel-
Kawmpfbahn. Tm Rahmen dieser
Veraustaltung 15 Uhr. Vußball-
standortmannschaft Bereichs-lungen, Privatausküntfte. Ge-

gründet 1888. meister Dessau 05, und 17 Uhr

heran!
Rumbo-Waschwinke. Für Weiß-

Grob- und Buntwäsche Freia,

VERANSTArTVN G
Stadttheater. Heute, Sonnabend,

18——22 Uhv: Gastspielpreise: Der
Rosenkavalier,

Sonntag, 14.30—-17.30 Vhr: Gesehl,
Vorstellung. 19--22 Uhr: Gas-
nparone.

Thaſia- Theater. Sonntag, 15--17. 30
Uhr: Geschlossene Vorstellung-
18.30-—-20.30 VUhr: Junggeseilen-
steuer. Vorverkauf im Stadt-
theater. Abendkasse eine Stunde
vor Beginn der Vorstellung.

Wochenspielpian des Stadttheaters-
Mo., 8. Mai, 19 Uhr: Gaspa-rone“. Di. 9. Mai, 18 Uhr: „Der
Rosenkavalier“ (Gastspielpreise!),
12. Vorst. Dienstag-Stammk. A-
Die Dienstag-ArStammkarten-
inhaber werden gebeten, denGastspielzuschlag f. d. Vorstell.
an der Kasse des Stadttheaters
bis Dienstag Mittag zu zahlen-Mi., 10 Mai, 14.30 Uhr: Geschl.
Vorst. („Bettelstudent“). 20
Uhr „Amphitryon“, 11. Vorst-Mittwoch-Stammk. A. Do., 11-
Mai, 19 Uhr: Gasparone“. Pr.
12 Mai, 18.45 Uhr: Die Zauber-
flöte“, II. Vorst. Freitag-Stamm-
Karten B. Sa., 13. Mai, 19 Vhr:
Der Bettelestudent So., 14.
Mai, 15 Uhr: Fremdenvorstellg.
Karten verkauf. nur durch die
Reichsbahn: „Tiefland.“ 19
Uhr: „Gasparone“: Mo., 15. Mai,
19.30 Uhr: „Tieland“.Thalia-Theater, So., 15 Mai, 18.30
Uhr: „Junggesellensteuer,““

7. Philharmonische Kammermusſk
(Gaspar Cassadéo und Willy
Hammer), Mittwoch. 10. Mat,
18.30 Vhr, im Stadtschützenhaus,
Ausverkauft!

5. Philharmonisches Zusatzkonzert:
Donnerstag, 18. Mai, Gewand-
hauskammerorchester unter Ge-
neralmusikdirektor Paul Schmitz.
Kartenverkauf bei Hothan ab
Dienstag, 9. Maj.

Vielin Abend Walter Corhach.Haus an der Moritzburg. Don-
nerstag, den 11. Mai, 18.30 Uhr.
Händel, H. Schubert, Fr. Schu-bert, DPvorak. Am Flügel Ger-
hard Gregor. Karten: Verkehrs-
verein (Roter Turm, 1. Stock)
u. Musikalienhandlung E. Stock,
Universitätsring 7. Konzert-
büro Dr. F. Klemm.Stäclt. Vortragsamt: Dienstag. den

Mai 18.30 Uhr. Univ. Prof.Dr. G. Schmid, Halle: „Topf-
pflanzen aus Zimmer und Ge-
wächshaus“ (mit Vorweisungen).
Hörs. d. Botanischen Institutes,
Am Kirechtor 1.

Steintor-Variete, Tägl. 16 u. 19.30-
„Maienzauher““.

Zoslogischer Garten Hatte. VieleJungtiere! Zebra, Zebu, Tijger
usw. Das Wachstum dieser Tiere
können Sie am besten beobach-
ten, wenn Sie sich eine Dauer-
Karte lösen. Sonntag 15.30 Uhr,
Nachm. Konzert des Gäörlach-Or-
chesters. Bintr. z. d. Konz, frei.

Besueht den Jehrmarkt in Halſe
vom 23. 4. bis 7. 5. 44, sonn tags
ab 11 Uhr. wochentags ab 9 Ohr
bis zum Eintritt der Dunkelheit.
Warenverkauf Eustbarkeiten.Wirtschaftsgruppe Ambulantes
Gewerbe

ICGHTSPIEL- THEATER
Jusg. u. 14 J. nicht

Jug. u. 18 J. nicht zugel.
Ringtheater. 2.30. 5.09.7.45 Uhr-

Gabriele Dambrone.
Ufa Alte Promenade. 2. Woche.

2.30, 5.00 u. 7.45: Nora mitL. VIrich.
Ufa Ritterhaus, 5. Woche. 2.30, 5.99-

7.45:. Die Feuerzangenhowle.
Ufa Riehecknfatez, 2. Woche 2.39.

5.00. 7.45: Schwarz auf Weiß“)
m. Moser.

CT. Gr. Ulrichstr. 2130, 5.00, 7.45:
Fritze Bollmann wollte angeln.“)

Jug. zugel.,
zugel.,

Schauhurg. 2.30, 5.00, 7.45: Ein
hoffnungsloser Fall.

Capitol. 2.30, 5.00, 7.45 Uhr.ache Bajazzo Das Drama
eines Zzerstörten Künstlerlebens
mit Paul Hörbiger, Monika
Burg,. Benjamino Gigli, KarlMartell u. a. Vorverk. ab 1.30.

Tägl. 4.45 und 715 Uhr:„Münchhausen“ in Ufa-Parbfilm mit Hans Albers, Bri-
gitte Horney u. a. mTrali. 5.90 und 7.30 Dhr: Der
Seniorchef.***)

Troli, Heute und Sönntag:
Märchenvorstellung. „Der süßse
Brei. „Kasper bei den Wilden““,
„Die Sterntaler“. WundervolleMärchenwelt: „Der kleine Häwel-
mann“. Sonnabend 2.30, Sonn-
tag 11.30 und 2.30 Uhr.

To-Bü Ammendorf 5.30, 7.50:
Großstadtmelodie,“**)

Casino.
Herz

fung
VOLKSBIIDUNGSWERK
Richard Wagner Die Meistersin-
ger als deutsches Bekenntnis.“
In dichterisgh-müusikalisch. Deu-
tung mit Bayreuther Lichtbil-
dern. Tonkünstler Alfred Belle-grini, Dresden, Sonntag, 7. Mai,
19.30 Uhr. Haus an der Moritz-
burg. Karten 1, RM.„Von der Untugend des Alterns,“
V. Vortrag der Vortragsreihe
„Esychologie des Alltags“ vonProfessor Dr. Heinrich Schmitz,
Leipzig. am Montag, 8. Mai,
19.30 Vhr, im Haus an derMoritzburg. Karten 1, RM.

Potsdam in leuchtenden Farben.
Eine Wanderung mit der VFarb-

wirck wieder

Kamwera zu den historischen
Stätten. Dr. Georg Philipp,
erlin. Mittwoeh, den 10. Mai,

19.30 Uhr, Haus an der Moritz-
burg. Karten I. RM.

„Von der Freundschaft und derKameradschaft.“ 6. (letzter)
Vortrag der Vortragsreibe Psy-
chologie des Alltags“ von Prof.Dr. Heinrich Schmitz, Leipzig.
am Rreftag, 12. Mai 19.30 Vhr,
im Haus an der MoritzburgKarten I,-- RM.
Vorverkauf: VBST. Geiststr. 70,
RKoter Turm, E. Stock, Univer-
sitätsring.

G ASTSTAT TEN
Gaststätte zum Faß, am Kieheck-

nlatz. Tägl. ab 16.30 Vbr, Kaffee-
musik. Arthur Jahnel mit seinen
Solisten. Zur schönen Musik
den sehmackhaften Kuchen ans
eig. Küche. Abendkarte ab 17 Uhr.

CT Gaststätte, Schulstr.. Angeneh-
mer Aufenthalt. Montag geschl.

Gaststätte St. Huhbertus, Dryander-
straße 35, wieder geöffnet. Neue
Bewirtschaftung. Mittagstisch-

VEREINSNACGHRICHTEN
Lancdeshund für Vogeischutz S. -A.,

e. V. Sonnabend, den 6. MMai,
Rabeninsel (Trefkp. 17 Uhr End-
stat. d. L. 6). Sonntag, d. 7. Mai,
Kläranlage (Trefkp. 6 Dhr Op-
piner Str.), Sonntag. den 7. Malt,
Seeben- Gutenberg (Treffp. 6 Vhr

Handball Heer Luftwaffe. Oppiner Straße).

Sonntag 3, 5 u. 7.45 Vhr:
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